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Nr. 315. Abend⸗ Ausgabe. 


Das Samoa Weißbuch. 


Die heute aus 
eigentlich politische 
Intereſſes liegt i 
wie ſich jetzt hera 
liche Verluſte im 
von Apia kaum d 


welche ſich in denſel 
währen vermag. e 


Ne ihre ſamoaniſchen Beſitzthümer abwerfen, wird das 
geführt 
ſich als 


Male begegnen werden, 


um zwei Punkte. Zunächſt führt er aus, 


daß es mit den Eigenthumsti i 

teln, welche Amerikaner an 
. 1 für fi in anppruc ehe zum Theil 
e BE a au 
Die Gerechtigkeit hätte aber wohl geboten, Senn noch nicht gebrogt 


oten, hinzuzufügen, ob es mit 
den deut zuzufügen, ob e 
— 5 ſchen Beſitztiteln auch nur um ein Haar breit beſſer be⸗ 


Und zum zweiten führt er aus, auf wie ſchwa 
Herrſchaft Mataafas beruht. Auch das wird . 
9 fein, aber auch dabei entſteht die Frage, ob es mit Tamaſeſe 
pole noch ſchlechter beſtellt if. Mataafa hat feinen Unterthanen ver: 
en, für die Deutſchen zu arbeiten; 
ſcheinen ſich die Deut 
Mir ſcheint 


zur Ordnung 
fehden. Auch das 
welches darthut, 


denſelben zu verſtändigra, wenn 
en an eine etwas leldenſchaftsloſere Stimmung geherrſcht 


B ———Ä— . 
Deutſchland. 


Berlin, 4. Mai. (Amtliches.] Se. Majeſtät der Köni 

h 5 ) . . [4 

eneral & la suite, Generalmajor von Brauchitſch, Fe 1 

Kriegsſchulen, bisber Abtheilungs⸗Chef im Militärcabinet, das Kreuz der 

SOCKET 72 r 98 a en Hohenzollern; dem Oberiten 
on ernitz, Commandeur 7 ingi interie-Regi 8 

Nr. 31, den wont lichen Kronen⸗Orden b Satan n 


8 e; dem Hauptmann 
prenger vom: 


ldenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 91 den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Bremier-Lieutenant von König 
vom 1. Brandenburgiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 2, dem Second: 
Lieutenant Freiherrn von Plettenberg vom Oldenburgiſchen Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 19, commandirt als Ordonnanz⸗Offizier bei Sr. König⸗ 
lichen Hoheit dem Großberzog von Oldenburg, und dem Divifionspfarrer 

dens von der 19. Division den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen. 

Die Wahl des ordentlichen Lehrers Dr. Bertheau am Gymnaſium 
Fe Ratzeburg zum Oberlehrer daſelbſt iſt beſtätigt worden Der ordentliche 
brer Sulzbacher vom Schullehrer⸗ Seminar zu Ottweiler iſt in 


Nachdruck verboten. 


Lieschen malbbe;: 
Eine ae EA 


Sogleich eilen unſeren Da 2 
e g men einige, das verabredete Erkennungs⸗ 
. Marguerite, an der Schulter tragende, weibliche 
Anlegung 8 befrackte Väter und Brüder, welche durch 
glauben, kommen dazu falſcher Naſen ein Uebriges gethan zu haben 
zuſammengefunden; W bald hat ſich der engere Bekanntenkreis 
Nach einer flüchtigen Dia nur für die Dauer einiger Minuten. 
ſonſtige kleine Bal-Cinzeihetten diener die gegenſeitigen Toiletten und 
gilt es ja, zu ſcherzen, zu Intrigen Be auseinander. Nun 
wie und wo. Hilda allein bleibt auf dem ı Ben wiſſen bereits 
zurück. Für jetzt behagt ihr noch die . Eckdivan 
am meiſten. Unweit von ihr ſitzt ein junger Mann 1 
Geſellſchaftsanzuge; er trägt keine Larve, keine enſſtelende nn 
Naſe, ſondern nur einen carnevaliſtiſchen Orden auf der Bruſt fa — 
ſceint Hilda, als fühle er ſich inmitten des luſtigen Völkleins der 
Narren noch fremder als ſie ſelbſt. Sein kühngeſchnittenes, luftge⸗ 
— Antlitz, mit welchem der lange, lichtblonde Schnurrbart 
— contraſtirt, trägt einen gelangweilten, faſt verdrießlichen 
Ella e iſt noch mit dieſen Wahrnehmungen beſchäftigt, als 
weißem B 8 Ihr Begleiter, ein würdiger Eremit mit ſchnee⸗ 
art, entpuppt ſich als der „Landsmann“ von neulich und 

5 die ehemalige Marquise zum Tanz 
ſtecken kleben f * Du darſſt nicht ewig in dieſem Winkel 
ine Leben en die Freundin. „Dieſer Straußwalzer wird 
Deine nögeifter wecken; gieb nur Acht, . mein Klausner 


das Zarenthum Für die monarchiſche 


60 Pf., 
m einer 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten 


tum 


— auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Be 
wveimalL an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 6. Mai 1889. 


leicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu Mettmann, und der 

Helfslebrer Lange vom Schullehrer⸗Seminar zu Berent unter Beförde⸗ 
rung zum ordentlichen Seminarlehrer an das Schullehrer⸗Seminar zu 
Siegburg verſetzt worden. — Der Kreis-Phyſikus Dr. Banſelow zu 
Schlawe iſt aus dem Kreiſe Schlawe als Polizei⸗Stadt⸗Phyſikus in den 
Stadtkreis Köln verſetzt worden. — Der Königliche Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Mertins in Pr.⸗Stargard iſt zum Königlichen Kreis-Bau-In⸗ 
ſpector ernannt und demſelben die Kreis-Bau⸗Inſpectorſtelle daſelbſt ver⸗ 
liehen worden. Der bisherige techniſche Hilfsarbeiter bei der Königlichen 
Regierung in Frankfurt a. O., Land⸗Bau⸗Inſpector von Niederſtetter, 
iſt als Kreis⸗Bau⸗Inſpector nach Perleberg verſetzt worden. Der König⸗ 
liche Regierungs⸗Baumeiſter Vollmar in Meldorf, Regierungsbezirk 
Schleswig, iſt zum Königlichen Kreis⸗Bau⸗Inſpector ernannt und dem⸗ 
ſelben die Kreis⸗Bau⸗Inſpectorſtelle daſelbſt verliehen worden. — Der 
Kaſſirer bei der Juſtiz⸗Hauptkaſſe in Berlin, Rechnungsrath Nagel iſt 
zum Rechnungsreviſor bei dem Kammergericht ernannt. — Der bisherige 
Aſſiſtent der Ober⸗Staatsanwaltſchaft, etzel in Berlin, iſt zum expe⸗ 
direnden Secretär und Regiſtrator bei dem Königlichen Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgericht ernannt worden. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 5. Mal. [Die Revolutlonsfeier.] Geſtern 
begannen in Paris die Feierlichkeiten zur Erinnerung an die 
Revolution des Jahres 1789. Die Weltausſtellung wird eröffnet, 
und die franzöſiſche Nation wird Gäſte aus aller Herren Länder will: 
kommen heißen. Die Betheiligung an der Ausſtellung ſeitens des 
Auslandes iſt allerdings geringer als je zuvor. Nichtsdeſtoweniger ſoll 
nach den Berichten der Augenzeugen der Eindruck des ganzen Unter⸗ 
nehmens ein gewaltiger ſein. Die Vorbereitungen der Ausſtellung 
ſind in eine politiſch erregte Zeit gefallen. Die Beziehungen Frank⸗ 
reichs zu Deutſchland waren in hohem Grade unſicher und geſpannt; 
deshalb lehnte die deutſche Regierung eine Betheiligung an der Aus⸗ 
ſtellung ab. Ihrem Beiſpiel find faſt alle fremden Staaten gefolgt, 
nicht alle aus politiſchen Gründen. Denn mehr und mehr bricht ſich 
die Ueberzeugung Bahn, daß die Zeit der Weltausſtellungen vorüber 
und diejenige der Fachausſtellungen gekommen iſt. Die Betheiligung 
bei einer Weltausſtellung iſt für die Gewerbetreibenden und für die 
Staaten koſtſpielig, und wenn der Erfolg den Einſatz nicht zu lohnen 
verſpricht, fo bleiben heute die Induſtriellen lieber einem ſolchen Wett⸗ 
bewerbe fern, zumal in allen Erdtheilen anausgeſetzt ſolche Unter: 
nehmungen ſtattfinden und Paris um ſo weniger den Anſpruch auf 
neue Beſchickung hatte, als vor noch nicht langer Zeit die franzöſiſche 
Hauptſtadt eine Weltausſtellung geſehen hat. Für einzelne Regie⸗ 
rungen iſt freilich auch der Charakter der diesjährigen Ausſtellung be: 
ſtimmend geweſen, obwohl die franzoͤſiſche Regierung wiederholt in 
Abrede geſtellt hat, daß ſie für die Ausſtellung um deswillen das 
Jahr 1889 gewählt habe, weil in daſſelbe die Säcularfeier der Revo⸗ 
lution falle. Jetzt nimmt man in Frankreich keinerlei Anſtand, gerade 
mit der Ausſtellung die Exinnerungsfeier zu verbinden. Die ruſſiſche 
Regierung konnte nach allen ihren Ueberlieferungen an dieſer Aus⸗ 
ſtellung ſich amtlich ſchwerlich betheiligen. Denn Niemand hat leb⸗ 
hafter gegen die Grundſätze der franzöſiſchen Revolution gekämpft als 

mon en Regierungen außerhalb Ruß- 
lands hätte füglich die Erinnerungsfeier wenig Anſtößiges haben 
können; denn in der hiſtoriſchen Würdigung eines großen und ge⸗ 
waltigen Ereigniſſes liegt noch keineswegs die Billigung der Aus⸗ 
ſchreitungen, zu denen es führte. Revolutionen werden überhaupt 
nicht gemacht, ſo wenig wie Erdbeben. Sie entſtehen, wenn die 
elektriſche Spannung und die Vertheilung der Kräfte eine ſolche ge: 
worden iſt, daß eine elementare Entladung erfolgen muß. Wenn 
man mit unbefangenem Auge die Urſachen der franzöſiſchen Revolution 
verfolgt, dürfen dann die Vorwürfe gegen das franzöſiſche Volk, 
welches ſeine natürlichen Rechte forderte, ſich richten und nicht gegen 


„Gut, daß Du kommſt, Lieschen,“ ruft Ella ſich erhebend. „Ich 
muß nun wieder einmal nach unſerer Frau Secretärin jeher.‘ 

Dann zieht ſie Hilda zur Seite, ihr zuflüſternd: „Nun zeige, was 
Du kannſt, Herzchen. Ich hab' einen allerliebſten kleinen Scherz ein⸗ 
gefädelt. Du heißt „Lieschen Schwalbe“ und biſt erſte Liebhaberin 
am Erfurter Stadttheater; ich bin an demſelben als Soubrette 
engagirt. Wir befinden uns — unter dem Schutze einer geſtrengen 
Frau Secretärin, bei welcher wir auch in Erfurt wohnen — auf 
kurze Zeit zur Cur hier. Das Weitere iſt Deine Sache. Spiele 
Deine Rolle gut und vergiß nicht, daß Du auch ihm — dieſem an⸗ 
ſcheinend fo offenherzigen, wahrblickenden Blonden — kein Sterbens⸗ 
wörtchen zu glauben brauchſt. — Wird Dir der Scherz langweilig, 
ſo beende ihn und ſuche mich auf.“ 

Ella und ihre Kutte verſchwinden. Der junge Mann, welcher 
jetzt ganz vergnügt ausſieht, bietet „Lieschen Schwalbe“ den Arm. 
„Ihre Freundin meinte, wir moͤchten ein wenig promeniren. Iſt es 
Ihnen recht, mein Fräulein?“ 

„Sehr recht. Es würde mich intereſſiren, die ehemaligen Spiel⸗ 
fäle zu ſehen.“ 

„Ihre Freundin ſagte auch, 
mit „Du“ anzureden.“ 8 

„Sicherlich. Waren Sie denn noch niemals auf einer Maskerade wi 

„In meiner Heimath einige Mal. Aber das waren eigentlich 
nur Coſtumbälle. Man kannte und erkannte einander ſo gut, daß 
ſelbſt unter der Maske die geſellſchaftlichen Formen feſtgehalten wurden. 

hre Freundin erzählte mir, es ſei dieſes auch Ihr erſter Maskenball. 
Aber Sie werden ſich ſchneller als ich hineinfinden, da Ihr Beruf 
Ihnen ja täglich fremde Rollen aufnöthigt.“ Hilda erröthet unter 
ihrer Larve und fragt ſich, ob ihr Begleiter Ella's Märchen in der 


zu dieſem Feſte gehöre es, einander 


die unſagbare Verblendung der Unterdrücker? Die heutige engliſche 
Verfaſſung beruht auf der Revolution. Das Deutſche Reich iſt durch 
Großthaten in das Leben getreten, welche rechtlich durchaus den 
Charakter der Revolution tragen; denn ſie waren eine Zertrümmerung 
des früheren Bundesrechtes. Die italieniſche Einheit iſt die Frucht 
einer Kette von Revolutionen. Die Neugeſtaltung der Dinge am 
Balkan hat überall an Revolutionen angeknüpft. Die Thatſache, daß 
die Weltausſtellung zur Verherrlichung einer Revolution dienen ſolle, 
hätte daher nicht gut die Völker von der Theilnahme an derſelben ab⸗ 
halten können, zumal ſie alle ſich an der Weltausſtellung in Phila⸗ 
delphia betheiligt haben, welche durchaus dem gleichen Zwecke diente. 
Es iſt daher auch nicht anzunehmen, daß dieſer Charakter der fran⸗ 
zöͤſiſchen Ausſtellung die Regierungen veranlaßt hat, ihre Botſchafter 
von der Eröffnungsfeier fernzuhalten. Eine Erklärung für dieſe 
Thatſache iſt wohl eher in der allgemeinen politiſchen Lage zu finden, 
in dem Dreibunde, in der Unſicherheit der inneren Verhältniſſe Frank: 
reichs, in der Vorbereitung großer Umwälzungen für die Zukunft. 


Berlin, 5. Mat, [Aus dem Weißbuch.] Der Bericht des 
Conſuls Dr. Knappe über den Orkan in Apia vom 15. März 
wurde bereits wörtlich mitgetheilt. Der Bericht fährt dann folgender⸗ 
maßen fort: 

Die Nacht vom 16. zum 17. März war noch ſchauerlicher als die vor⸗ 
hergehende. Der Orkan heulte mit noch größerer Gewalt und Regen⸗ 
maſſen kamen zur Erde, wie ſie Samoa noch nicht geſehen hatte. Kein 
Menſch glaubte, daß das Wrack des „Adler“ und die geſtrandete „Olga“ 
dieſes Unwetter überſtehen würden. Ich hatte am Strande, der „Olga“ 
gegenüber, Wachen ausſtellen laſſen und überzeugte mich perſönlich 
ſtündlich von dem Stande der Dinge, um ſofort zur Hand zu ſein, wenn 
etwa die Landung der Mannſchaft erforderlich werden ſollte. Viceconſul 
Schmidt und das übrige Perſonal des Conſulats, Herr Schlüter und der 
proviforiſch beſchäftigte Geometer Haidlen, waren in Apia bei den Rettungs⸗ 
arbeiten für den „Adler“ beſchäftigt. Jeder hat ſeine Pflicht gethan. Erſt 
am Morgen des 17. März ließ der Orkan nach, und am frühen Morgen 
wurde in Böten die Rettung der Adlerleute bewerkſtelligt. Eine ſofort 
angeſtellte Muſterung ergab, daß 20 Leute den Tod in den Wellen ge⸗ 
funden hatten. Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe ſollen einen Verluſt von 
ungefähr 60 Menſchenleben zu beklagen haben. Sämmtliche Handelsſchiffe 
im Hafen waren untergegangen oder geſtrandet, darunter nd beſonders 
zu erwähnen die deutſche Bark „Peter Godeffroy“ und der däniſche Drei⸗ 
maſtſchooner „Agur“ mit deutſcher Ladung. Der Hafen und die Stadt 
Apia bieten einen furchtbaren Anblick. Rings herum iſt der Strand bedeckt 
mit den Trümmern der untergegangenen Schiffe und den aus den 
Bergen durch die ir a Se tt e heruntergebrachten Baumſtämmen 
und ſonſtigem Geröll. Täglich werden Leichen angetrieben, deren Natio⸗ 
nalität ſich wegen des in Fäulniß übergegangenen Zuſtandes nicht mehr 
feſtſtellen läßt. Bäume und Häuſer find in der Stadt umgeweht und die 
ſchiffbrüchigen Amerikaner treiben ſich mit den Mataafa⸗Leuten herum, 
welche außerordentlich zahlreich heruntergekommen ſind, um die Gelegen⸗ 
heit zum Diebſtahl nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen. Die Disciplin 
der amerikaniſchen Matroſen ſcheint gelockert. Sie verweigern die Arbeit 
und verſuchen, ſich geiftige Getränke zu verſchaffen. Der Admiral Kim⸗ 
berly hat zu außerordentlichen Maßregeln ſeine Zuflucht genommen. Es 
wird auf N en Mann ſcharf geſchoſſen, der den Patrouillen nicht ſteht. 
Der amerikaniſche Viceconſul hat eine Bekanntmachung an alle Wirthe 
in Apia, ohne Rückſicht auf ihre Nationalität, gerichtet, in welcher er ihnen 
die Verabreichung geiſtiger Getränke an Amerikaner verbietet und im 

uwiderhandlungsfalle androht, daß das Local erbrochen und die geiftigen 

etränke verſchüttet werden würden. Ich habe den beiden hieſigen deut⸗ 
ſchen Wirthen gleichfalls verboten, geiſtige Getränke an amerikaniſche 
Matroſen zu verabfolgen, und im Uebrigen abgewartet, wie weit die Ame⸗ 
rikaner in der Amaßung einer Jurisdiction über Deutſche geben würden. 
Bei einer Begegnung auf der Straße hat mich Herr Blacklock auch 
mündlich von der getroffenen 9 in Kenntniß geſetzt. Die 
Adlerleute ſind im Baumwollhaus der Handels⸗ und Plantagen⸗ 
Geſellſchaft untergebracht und betragen ſich muſterhaft. Capitän 
Fritze beabſichtigt mit der nächſten „Lübeck“ die geſammte Mann⸗ 


werks davongetragene Erkältung fortzubaden. Er giebt ſich als Ritter⸗ 
gutsbeſitzer aus, beſchreibt Lieschen den alten Stammfig feiner Familie 
und entwirft das Portrait ſeiner Mutter (Vater und Geſchwiſter beſitzt 
er nicht mehr) in den wärmſten, lebendigſten Farben. Schade, daß 
dieſe Frau mit den liebevollen blauen Augen, mit dem ſchwarzen Spitzen⸗ 
häubchen auf dem früh ergrauten Haar und dem großen, traulich klirrenden 
Schlüſſelbunde am Gürtel — nur Dichtung und nicht Wahrheit ſein ſoll. 
Nun, jedenfalls fabulirt Günther geſchickt und intereſſant. Zu früh für 
Beide erſcheint Ella, um Lieschen Schwalbe für eine halbe Stunde 
zu entführen. Günther wünſcht, der geſtrengen Frau Secretärin vor⸗ 
geſtellt zu werden, allein die jungen Mädchen bedeuten ihn, daß die 
Geſellſchaft, zu welcher fie für dieſen Abend gehören, keinen weiteren 
Zuwachs geſtatte — und ſo muß er ſich mit dem Verſprechen baldiger 
Wiederkehr begnügen. Als Ella einen Theil des zwiſchen ihm und 
Lieschen Schwalbe geführten Geſprächs vernimmt, lacht ſie luſtig auf: 
„Nicht übel! Da haben wir unſeren Meiſter gefunden!“ 

„Du glaubſt alſo kein Wort von dem Allen, Ella!“ 

„Auch nicht eins, Lieschen. Wer weiß — vielleicht entpuppt ſich 
Dein Traumbild gar als Schriftfteler! Er ſieht mir nur zu wohl⸗ 
friſirt und nicht blutdürſtig genug dazu aus. Uebrigens ſcheint er 
keineswegs ſo fremd hier, als wir glauben ſollen. Jene große, ſorg⸗ 
fältig verhüllte Dame in Blau dort drüben — ſiehſt Du ſie? — 
verfolgte Euch während der letzten Viertelſtunde confequent und 
gab ſich große Mühe, etwas von Eurer Unterhaltung zu erlauſchen. 
Mein Vetter, der Chemiker, den ich Dir ſogleich vorſtellen werde, 
bemerkte es zuerſt. Ihn intereſſirt die Blaue, und er hat ſich vor⸗ 
genommen, ihr ſeine Huldigungen zu Füßen zu legen.“ 


ihre Geſtalt iſt.“ 


„Sie ſcheint aber haͤßlich, Ella. Sieh nur, wie lang und eckig 


pringen kann!“ 
Während Hilda Ö 

>. 1 8 zoͤgernd erhebt, entdecken die ſcharſen Augen 
„Sieh doch nur, Hilda — Dein Trau 

bart! Haſt Du ſchon mit ihm . 
ei 3 ſieht ſo unnahbar aus.“ 
17 ann Maske ſein, heute — in dieſer gro 

Irrungen! Ich faſſe dieſe Nachbarſchaft vera 9 — 

auf und werde, während Ihr tanzt, mit Deinem Traumbilde eine 

Unterhaltung beginnen. Es ſcheint mir übrigens ein Offizier in Civil.“ 
Das „Traumbild“ zeigt ſich entgegenkommender, als Hilda ge⸗ 

dacht; bei ihrer Rückkehr findet fie die Freundin in lebhafter Unter- 


haltung mit demſelben, 5 
aut fheint, ] worüber der Klausner nicht ſonderlich er- 


„Das ſagt noch gar nichts. Nun müſſen wir aber zu Mama; 
fie fragte ſchon mehrmals nach Dir. Unſere Geſellſchaft ſitzt bereits 
vollzählig um einen urgemüthlichen Theetiſch.“ .... Die ſchlanke 
Frau im blauen Domino folgt den Mädchen in die Reſtaurations⸗ 
räume und nimmt in ihrer Nähe Platz. Vergeblich verſucht man, einen 
Blick unter ihre große, blaue Larve zu thun, während ſie Wein 
trinkt; ſie lüftet dieſelbe nur ſo weit, um ſecundenlang ein weißes, 
energiſch geformtes Kinn ſehen zu laſſen. „Das ſagt noch gu nichts“, 
meint Ella wie vordem. „Nun mußt Du einmal Deine Attaque be⸗ 
ginnen, Hans.“ 

„Das will ich. Sie iſt trotz ihrer Länge nicht ohne Grazie —“ 
entgegnet der Student der Chemie — „und es liegt etwas Apartes 


in ihren Manieren.“ 
Fortſetzung folgt) 


That glaube. Es ſcheint fo. Unbefangen fährt er fort: „Nun wollen 
wir verſuchen, es den Anderen gleich zu thun, nicht wahr? Ich 
heiße Günther. Willſt Du mich für den Neft des Abends jo nennen, 
und mir erlauben, Lieschen zu ſagen?“ 

„Gewiß. Prinz Carneval befiehlt es ja.“ 

Und nun iſt das Eis gebrochen. Die Unterhaltung fließt munter 
fort. Lieschen Schwalbe vermeidet es, von ſich zu reden, aber ſie 
fällt wenigſtens nicht aus der Rolle. Ihr Begleiter ſpricht unbefangen 
über ſich und ſeine Verhältniſſe. Alles klingt fo glaubhaft. Lieschen 
Schwalbe muß ſich immer wieder die Mahnungen der maskenball⸗ 
kundigen Freundin zurückrufen, um nicht jedes Wort für lautere 
Wahrheit zu nehmen ... Günther erzählt, er ſei erſt vorgeſtern an⸗ 
gekommen und gedenke ſich etwa drei Wochen in der rheiniſchen Cur⸗ 
ſtadt aufzuhalten, um eine leichte, bei der Ausübung des edlen Waid⸗ 


ld! Der blonde Schnurr⸗ 


ſchaft nach Sydney und von da weiter nach Deutſchland zu N Zunächſt wurde — wie bereits gemeldet — eine Interpella 


ie „Olga“ wird vorausſichtlich wieder abgebracht werden können. Die 
Maſchine, die Schraube und der Schiffsrumpf ſind unverletzt. Vorläufi 
wird noch immer nach den Ankern geſucht. Der Meeresgrund iſt dur 
den Orkan ſo aufgewühlt worden, daß Anker und Ketten jetzt mehrere 
Fuß hoch mit Schlamm bedeckt ſind. Capitän von Erhardt hat einen 
feiner Offiziere mit dem engliſchen Kriegsſchiff „Kalliope“, welches in⸗ 
zwiſchen wieder eingekommen war, um Kohlen zu nehmen, nach Sydney 
eſchickt, um eventuell mit der Admiralität wegen der weiter zu treffenden 
kaßregeln in telegraphiſche Verbindung zu treten. Admiral Kimberl 
beabſichtigt, die Mannſchaft der „Trenton“ und der „Vandalia“ ſobald 
als möglich nach San Francisco befördern zu laſſen. Er hat zu dieſem 
Zwecke einen Offizier über Tutuila nach Auckland geſchickt, um dort event. 
einen Dampfer zu chartern. Die „Nipſic“ iſt vorgeſtern vom Strand 
wieder abgebracht worden, ſie hat weder Steuer noch Schraube. Es wird 
erzählt, ſie ſolle mit einem Nothruder nach Neuſeeland unter Segel gehen, 
die Maunſchaft weigere ſich aber, an Bord zu gehen. Thatfächlich find 
alle 9 für die Amerikaner von Samoanern gethan 
worden, die ſich in großer Zahl täglich anbieten. Für die Deutſchen zu 
arbeiten, war kurz nach der Kataſtrophe den Samoanern durch Mataafa 
ſtreng verboten, fo daß ich zuweilen nicht in der Lage war, eine ange⸗ 
triebene Leiche zu beerdigen. Am 22. März hat für die katholiſchen Met 
ſchaften des Geſchwaders ein feierliches Todtenamt mit deutſcher Predigt 
in der . katholiſchen Kirche ſtattgefunden, an dem ſich auch ein 
roßer Theil der nichtkatholiſchen deutſchen Einwohner von Apia betheiligt 
at. Admiral Kimberly war perfönlich erſchienen und hatte eine Ehre: 
wache geſtellt. 

[Die überſeeiſche Auswanderung] aus dem Deutſchen Reiche 
über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam umfaßte nach 
dem neueſten reichsſtatiſtiſchen Monatsheft im März er. 10 457 Perſonen 
gegen 10 338, 11671, 7964 und 10 974 im entſprechenden Zeitraum der 
vier Vorjahre bis 1885 zurück. Von den Auswanderern kamen 1455 aus 
Weſtpreußen, 1302 aus Pommern und 1242 aus Poſen, ſo daß alſo auf 
dieſe 3 Provinzen 38,2 pCt. der geſammten deutſchen Auswanderung ent⸗ 
fallen. Seit Beginn des laufenden Jahres ſind auf dem Ser 
Wege ausgewandert 16 792 Perſonen gegen 17 398, 19020, 12 838, 17 924, 
29 7 28 291, 41593 und 40 032 im erſten Quartal der Vorjahre bis 1881 
zurück. 


[Zum Falle Wohlgemuth.] Die bereits telegraphiſch er⸗ 
wähnten Mittheilungen der „Nat.⸗Ztg.“ lauten: 

Der Schneidermeiſter Lutz iſt der Mülhauſer Polizeibehörde ſchon ſeit 
langem als einer der efährlichſten Anhänger der dortigen Socialdemokraten 
und als ein in jeder Hinſicht gewiſſenloſer Menſch bekannt und iſt daher, 
trotzdem er ſich wiederholt derſelben angeboten hatte, Berichte über das 
namentlich auf den Elſaß gerichtete Treiben der ſchweizeriſchen Social⸗ 
demokraten zu liefern, niemals benutzt worden. Erſt Wohlgemuth, der 
ſonſt als einer der umſichtigſten und als ein 1 Aufgabe vollauf ge⸗ 
wachſener Beamter gilt, ging anſcheinend auf ſeine Anerbietungen ein, 
vielleicht auch beſtimmt durch Zureden anderer Perſonen; Geld hat er dem 
Lutz aber nicht gegeben, auch kein Monatsgehalt, ſondern er ſchrieb ihm 
einfach, falls Lutz zuverläſſige Nachrichten einſende, werde er eine Romu⸗ 
neration erhalten, wie das ja bei derlei Geſchäften üblich iſt. Dieſer Brief 
wurde nun das Fundament für das ganze unbillige Verfahren, das man 
in der Schweiz gegen Wohlgemuth einleiten zu dürfen glaubte. Wie be⸗ 
kannt, wurde Wohlgemuth wenige Minuten nach ſeiner Ankunft in einem 
Reſtaurant in Rheinfelden verhaftet durch einen Landjäger, der einen Ber: 
haftsbefehl bei ſich führte. Wohlgemuth war in der That nur gekommen, 
um perſönlich Informationen von Lutz zu erhalten. Er wurde gleich⸗ 
wohl behandelt wie ein gemeiner Verbrecher, ſeine Zelle, die zu 
ebener Erde dicht am Rhein gelegen, ihm durch ihre Feuchtig⸗ 

ein Fieber zuzog, war zwei Meter breit, drei Meter lang, 
eine ſchmutzige Pritſche und ein eben ſolcher Tiſch waren die Ausſtattungs⸗ 
ſtücke, zwei ſchlechte und ſchmutzige Wolldecken und ein Kopfkiſſen dienten 
ihm in der Nacht. Dementſprechend war die Beköſtigung, in einer Holz⸗ 
ſchale mit einem Blechlöffel wurden ihm die Speiſen gereicht. Der Schließer 
erbarmte ſich ſeiner und gab ihm gelegentlich etwas Milch. Das erſt 
Protokoll wurde ganz formlos ohne Protokollführer von einem Schreiber 
abgefaßt und trotz des Proteſtes ſeitens Wohlgemuths nach Bern abgefandt. 
Am vierten Tage ſeiner Haft erſchien ein höherer Polizeibeamter aus 
Bern, übertraf aber 7 8 8 51 noch ſeine Vorgänger durch ſein brutales 
Weſen. Er ſprach ſogar den Verdacht aus, die bei Wohlgemuth 50 e⸗ 
fundenen Schlüſſel ſeien Diebeswerkzeuge, und wollte ihn in Folge deſſen 
bis auf die Haut unterſuchen laſſen; erſt Wohlgemuth's Drohung, über 
dieſe Behandlung Beſchwerde führen zu wollen, hielt ihn davon ab. 
Wohlgemuth Liegt jetzt krank in Mülhauſen, weshalb ein Beamter dahin 
reiſte, um von ihm einen officiellen Bericht über die Vorgänge zu erhalten. 


[Militärwochenblatt.] v. Twardowski, Major vom General: 
ſtabe des IV. Armee⸗Corps, zum Generalſtabe des Gouvernements von 
Metz, v. Voigt, Major vom Generalſtabe der 7. Diviſion, zum General⸗ 
ſtabe des IV. Armee⸗Corps verſetzt. Scheer, Major vom Junf.⸗Regt. 
Herzog Ferdinand von Braunſchweig (8. Weſtf.) Nr. 57, unter Stellung 
ur Dispoſition mit Penſion, zum Commandeur des Landw.⸗Bezirks 

ochum ernannt. Frhr. v. Schrötter, Major à la suite des 4. Garde: 
Gren.⸗Regts. Königin und Commandeur der Unteroffizier⸗Schule in 
Potsdam, als Bats.⸗Commandeur in das Inf.⸗Regt. Herzog Ferdinand 
von Braunſchweig (8. Weſtf.) Nr. 57 verſetzt. v. Normann, Major 
vom 1. Garde⸗Regt. zu Fuß, unter Stellung & la suite dieſes Regts., 
zum Commandeur der Unteroffizier⸗Schule in Potsdam ernannt. 
v. Clär, Gen.⸗Lieut. von der Armee, in et feines Abſchieds⸗ 
gefuches, mit Penſion, v. Khaynach, Oberſtlt. 3. D., von der Stellung 
als Commandeur des Landw.⸗Bezirks Bochum entbunden. 

[Marine.] S. M. Fahrzeug „Loreley“, unter Commando des I. Offi⸗ 
ziers, Lieutenants zur See v. Baſſewitz, iſt am 4. Mai c. in Alexandrien 
eingetroffen und beabſichtigt, am 12. deſſ. Mis. wieder in See zu gehen. 


Defterreid- Ungarn 


Wien, 4. Mai. [Im Wiener Gemeinderathel kamen geſtern 


o 


tion 
wegen des Orient⸗Expreßzugs eingebracht. Dieſelbe hat folgen: 
den Wortlaut: 

„Durch die Zeitungen wurde bekannt, daß im Juni d. J. ein Orient⸗ 
Expreßzug von Berlin ohne Berührung der Reichshaupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien via Lundenburg ins Leben gerufen werden ſoll. Welch un⸗ 
berechenbarer moraliſcher und materieller Schaden aus einer Verfügung 
für Wien entſtehen müßte, wenn der ganze Verkehr aus dem nördlichen 
Deutſchland nach dem Orient von Wien ab⸗ und der Hauptſtadt Ungarns 
zugeführt würde, braucht wohl nicht näher erörtert zu werden; umſo⸗ 
weniger als es eine feſtſtehende Thatſache 15 daß in allen anderen Län⸗ 
dern die Tarife und Anſchlüſſe auf eine Weiſe geregelt werden, daß das 
verkebrende Publikum nahezu N wird, die Hauptſtädte der Reiche 
zu berühren, und der kleine Vortheil, welcher in der kürzeren Linie in 
dieſem Falle gelegen iſt, nicht im entfernteſten die Nachtheile aufwiegen 
könnte, welche durch eine ſolche adi für Wien entſtehen müßten. 
Die Unterzeichneten erlauben ſich deshalb die ergebene Anfrage: Iſt der 
Herr Bürgermeiſter geneigt, bei dem Herrn Handelsminiſter vorzuſprechen 
und ſeinen vollen Einfluß in der A Richtung zur Geltung zu 
bringen, damit dieſe Gefahr von der Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
abgewendet werde, welche doch naturgemäß dazu berufen iſt, den Handel 
mit dem Orient zu vermitteln, welches große Ziel aber nur dann erreicht 
werden kann, wenn die hohe Ren . die darauf abzielenden Beſtre⸗ 
e der Commune und der Wiener Kaufmannſchaft thatkräftig und 
wohlwollend unterſtützt?“ 

Der Bürgermeiſter erklärte ſich darauf, wie gleichfalls ſchon ge⸗ 
meldet, bereit, ſich zum Handelsminiſter zu begeben. Er werde über 


das Reſultat ſeiner Intervention dem Gemeinderath Bericht erſtatten. Sach 


Hierauf kam die mehrfach erwähnte Angelegenheit des internatio⸗ 
nalen Saaten: und Getreidemarktes zur Verhandlung. Die 
Debatte nahm folgenden Verlauf: 

Matzenauer ſtellt folgenden Dringlichkeitsantrag: „Dem Vernehmen 
nach werden von der Repräſentanz mehrerer ungariſcher Städte Anſtren⸗ 
ungen gemacht, um die Abbaltung des diesjährigen internationalen 

aaten⸗ und Getreidemarktes in Peſt durchzuſetzen. Abgeſehen von dem 
bedeutenden Schaden in ökonomiſcher Beziehung, welcher burc Verlegung 
des Saatenmarktes von Wien in eine andere Stadt einer großen Anza 
von Wiener e ee erwachſen würde, wäre dieſe Thatſache auch 
dem Anſehen der Stadt Wien inſofern ſehr abträglich, als hierdurch die 
bisherige Bedeutung Wiens als Mittelpunkt eines regen und bochwichtigen 
Handelsverkehrs herabgedrückt würde. Die Unterzeichneten halten es da⸗ 
ber für eine Pflicht des Wiener Gemeinderathes, infoweit es demſelben 
möglich iſt, für die Abhaltung des diesjährigen Saatenmarktes in Wien 
einzutreten, und erlauben ſich demnach, den Dringlichkeitsantrag zu ftellen: 
Der Herr Bürgermeiſter werde erſucht, ſofort die ihm diesfalls geeignet 
ſcheinenden Schritte einzuleiten, beziehungsweiſe durch perſönliche Inter: 
vention in obigem Sinne zu wirken.“ 

Bürgermeiſter Uhl erklärt, daß er ſchon am 17. April mit dem Vor: 
ſtand der Frucht⸗ und Mehlbörſe, Herrn Naſchauer, als bekannt wurde, 
daß der Saatenmarkt heuer nicht in Wien abgehalten werden foll, ein: 
gehend conferirt und nach einer langen Unterredung von ihm die Ver⸗ 
ſicherung erhalten habe, daß er ſein Möglichſtes aufbieten werde, um es 
zu veranlaſſen, daß der Saatenmarkt in Wien ſtattfinde. Der Bürger⸗ 
meiſter theilt ferner mit, daß er in derſelben Angelegenheit mit dem 
Miniſter⸗Präſidenten Grafen Taaffe geſprochen habe, der ſich gleichfalls 
für die Abhaltung des Saatenmarktes in Wien lebhaft intereſſirt. Der 
Gemeinderath erſehe daraus, daß das Möglichſte bereits geſchehen ſei; 
dieſe ſo wichtige Angelegenbeit werde er iß nicht außer Augen la ſſen 
und, ſoweit es in feiner Macht ſtehe, dahin wirken, daß der Saaten markt 
wie bisher in Wien abgehalten werde. (Beifall rechts.) 

Vetter: Ich möchte nur noch die ergebene Anfrage an den hoch⸗ 
geehrten Herrn Bürgermeiſter richten, ob er uns vielleicht“ ſagen könnte 
oder Aufklärung geben würde, was die Urſache iſt, daß der Saatenmarkt 
von Wien verlegt werden ſoll. Es intereſſirt uns dies umſomehr, als in 
der jüdiſchen Preſſe den Antiſemiten die bekannte perfide Verdächtigung 

elhleudert wird, daß fie die Urſache der Verlegung find. Wir find es 


ug 
Ion gewohnt, von dieſem 8 e au werden. (Rufe rechts: 


Gemeinheit! P. 
Bürgermeiſter Uhl (bleibt in dem nden Lärm ſchwer verſtänd⸗ 
lich): J00 En nur 3 — en > mitgetheilt eig 
die auswärtigen Kaufleute... (Vetter ruft: Juden! Lärm und lange 


Unterbrechung) erklärt haben, daß ſie nicht nach Wien kommen. (Vetter: 
Juden! Pfui⸗Rufe; Rufe: Schämen Sie ſich!) 

Vetter: Es ſind ja doch Juden! 1 

Bürgermeiſter Uhl (fortfahrend): Ich kann nur beſtätigen, daß ſie 
nicht nach Wien kommen wollen. (Senſation.) 

Stiaßuy: Es ſcheint dem Herrn Wander entgangen zu ſein, 
daß hier Worte gefallen find, die man in anftändiger Geſellſchaft, und in 
ſolcher habe ich mich immer bewegt, niemals gehört hat. Es iſt von 
Perſonen, gleichgiltig, ob ſie im Gemeinderathe ſitzen oder ſich mit Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten befaſſen, als von „Gelichter“ geſprochen worden. In an⸗ 
ſtändiger Geſellſchaft kann ein ſolches Wort nicht gebraucht werden und 
darf auch hier nicht ungerügt bleiben. Ich erſuche daher den Herrn Bürger⸗ 
meiſter, dieſen Ausdruck zurückzuweiſen und den Redner zur Ordnung zu 
rufen. (Lebhafter Beifall rechts. Vetter: Na nal) 

Vetter: Ich bitte ums Wort. Ich habe ja nicht von Ihnen, ſondern 
von der Judenpreſſe geſprochen. (Unterbrechung und Zurufe: Aber in 
unanſtändigen Worten! Lärm.) 

Frauenberger: Ich muß es auf das Lebhafteſte bedauern (Spott⸗ 
elächter auf den Antiſemitenbänken; Vetter klatſcht in die Hände). 
ſch muß es ſehr bedauern, daß es anſtandslos geſtattet ſcheint, hier in 
dieſem Saale eine fo bübiſche Sprache führen zu dürfen, ohne daß der 
Bürgermeiſter Einſprache erhebt. (Lärm auf den Antiſemitenbänken.) Ich 
muß es aufs Lebhafteſte bedauern, daß es ſchon ſo weit gekommen iſt, 
daß hier im Saale in ſo gemeiner Weiſe geſprochen wird. Es iſt kein 
Wunder, wenn ſich dann die Leute abhalten laſſen (Rufe: Juden!), nach 
Wien zu kommen. Wer ſoll denn hierherkommen, um ſich hier beſudeln 


zwei Gegenſtände zur Sprache, welche auch weitere Kreiſe intereſſiren.“ zu laſſen? Und das thun Sie, die Antiſemiten! Die Bevöllerung wird 


Klein e Chronik. 


Für die Attika des königlichen Schloſſes ſind wiederum vier 
Sandſte infiguren vollendet worden, welche über dem am Schloßplatz 
gelegenen Portal 1 aufgeſtellt werden ſollen. Die Höhe der Figuren be⸗ 
trägt 3,40 Meter. Zwei derſelben, und m. die Geſtalten des Geſetzes 
und der Verfaſſung, hat Bildhauer Profeſſor Ende modellirt, die beiden 


anderen, Kriegskunſt und Wiſſenſchaft darſtellend, Bilbhauer Manthe. 


Die Ausführung in Sandſtein iſt in dem Atelier des Bildhauers Wegner 
eſchehen. Sämmtliche Figuren ſind decorativ behandelt, und, weil auf 
ernwirkung berechnet, grob aus dem Stein gehauen. Um dieſelbe mit 

der altersgrauen Farbe der Fagade in Uebereinſtimmung zu bringen, er⸗ 

halten fie einen entſprechenden Oelauſtrich. Manthe's Geſtalt der Kriegs⸗ 
kunſt, als nachdenkender, in einen Feſtungsplan ſchauender Feldherr auf⸗ 
efaßt, welcher den rechten Fuß auf ein Kanonenxohr geſetzt hat, trägt die 

Nee des greiſen Schlachtenlenkers Moltke. Encke's „Geſetz“ iſt beſonders 

glücklich erdacht. Der kräftige, in eine römiſche 1 gehüllte Mann mit 

dem ſchönen ernſt blickenden Haupte hält in der Rechten eine Tafel, in 
welche das Wort „lex“ eingegraben iſt. Die beiden anderen Figuren ſind 
weibliche ideale Geſtalten in antiker Gewandung mit ſchönem breiten Falten⸗ 
wurf. In Den und Attributen bringen dieſelben die Idee, welche ſie 
verkörpern ſollen, klar zum Ausdruck. Sobald die kaiſerliche Familie nach 

Schloß Friedrichskron übergeſiedelt iſt, werden die Figuren über Portal I 

aufgeſtellt werden. Sit das geſchehen, fo haben ſämmtliche Portale des 

Schloſſes ihren Statuenſchmuck erhalten. Bei dieſer Gelegenheit, ſchreibt 
die „Voſſ. Ztg.“, mag darauf hingewieſen werden, daß der Schmuck der 
Hohenzollernburg mit ſolchen Figuren ſchon längſt geplant war. Im Jahre 
1817 waren erſt vier vorhanden und dieſe gingen ihrem Untergange ent⸗ 
egen. Damals, am 13. Mai 1817, richtete Schinkel über die Erhaltung 

Bieler Statuen und eine weitere Be mern der Portale mit Figuren 

ein Gutachten an den Geheimen Gabinetsvath Albrecht, welches dieſer 
riedrich Wilhelm III. vorlegte. Daſſelbe wird noch aufbewahrt im kön 9 

lichen Geheimen Staatsarchiv. Aber erſt unter Friedrich Wilhelm IV. 

kam die Sache in Fluß, und der Hofbaurath Albert Schadow erhielt den 

Auftrag, neue Statuen für die vier Hauptportale anfertigen zu laſſen. 

Erſt unſerer war es vorbehalten, dieſen Auftrag völlig zur Ausführung 

bringen. Vielleicht wird jetzt auch die völlige Ausſchmückung des 

Teieader en Hauptportals unter der Schloßkapelle in Angriff K 

Es handelt ſich in dieſem Halle gan beſonders um Reliefs, mit welchen 

die großen, umrahmten Flach es Portals zu verſehen find. 

ſcheinlich find dieſe Reliefs von Anfang an projectirt geweſen. 


Augen- ausgefallen fein fol. henk, 
qs in einem „Ju⸗hui“, d. h. einem aus hartem Holz gefertigten 


Portal, welches jetzt ziemlich kahl ausſieht, würde nach Anbringung eines 
ſolchen Schmuckes erheblich gewinnen. Im erſten Schloßhofe vollzieht ſich 
egenwärtig ebenfalls eine kleine Veränderung, an der Nordſeite wird der 
Babe ein Bürgerſteig von drei Metern vorgelegt. Kleinere e 
in dem Querbau, welcher den äußeren von dem inneren Hofe trennt, ſin 4 
gegenwärtig faſt beendet. Dieſelben 7 untergeordnete Wohn⸗ — 
Wirthſchaftsräume des Schloſſes. Im Laufe des Sommers dürften jebo h 
noch weitere Bauarbeiten in den übrigen Theilen des Schloſſes u. 
nommen und einige Uebelſtände, welche ſich während der Bewohnung der 
kaiſerlichen Räume berausgeſtellt haben, beſeitigt werden. 


Die in Shanghai erſcheinende illuſtrirte Zeitung „Tien Shih 
Chai“ hatte m At Zeit ihren Leſern das Märchen aufgetiſcht, daß 
in Europa menſchliche Leichen ſabritmäßig zur Seifengewinnung und 
deren Gebeine zu künſtlichem Dünger verarbeitet würden. Die betreffende 
Schilderung wurde den gläubigen Leſern durch entſprechende, das Innere 
einer derartigen Fabrik darſtellende Bilder in — grauenerregender 
Weiſe veranſchaulicht. Jetzt ſieht ſich das genannte Blatt zu einem förm⸗ 
lichen Widerrufe ſeiner früheren Schilderun veranlaßt, dem wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: „Wie wir nachträglich feitgeitellt, ſind die früher von 
uns geibitberten Fabrikationsmethoden nichts als theoretiſche Erfindungen 
von Gelehrten, welche niemals praltiſch zur Ausführung gelangt find, 
und unſere früheren bildlichen Darftellungen find demnach vollſtändi 
unrichtig. In Zukunft werden wir eifrig beſtrebt fein, daß unſer Blat 
keine unbegründeten Darſtellungen mehr enthält. In Verfolg der vom 
Taotai von Shanghai erhaltenen en bringen wir dies durch die 
fremde und chineſiſche Preſſe zur öffentlichen Kenntniß, indem wir unſern 
Irrthum eingeſtehen, welcher, wie wir hoffen, kein Unheil angerichtet hat. 
Das dem chineſiſchen Publikum aufgebundene, jetzt in ſo ungweibeutiger 
Form widerrufene sum entbehrt nicht des komiſchen Beigeſchmacks: 
daſſelbe hat aber entſchieden auch eine ernſtere Seite, inſofern derartige 
Ausſtreuungen ſeicht dazu beitragen können, den in breiten Schichten — 
chineſiſchen Volkes glimmenden Funken des Haſſes gegen alles Fremde 
künſtlich anzufachen. 


Ein chineſiſches Feſteſſen in Tſung⸗li⸗Namen. 
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10 danken haben, Ihnen, den Antiſemiten, daß Niemand 
ommen wird. (Widerſpruch links.) Ich z es wird eins 
die Zeit kommen, daß Sie dafür die Bevölkerung ſteinigen wird 
lächter und höhniſches Applaudiren auf den Antiſemitenbänken); denn 
e find es, die Wien am empfindlichſten ſchädigen. (Beifall rechts, 
derſpruch und Lärm links. Rufe: Schon gut!) 
Bürgermeiſter Uhl will die Debatte ſchließen. 
Vetter: Sch bitte ums Wort zur Berichtigung. 
Bürgermeiſter Uhl: Was wollen denn Sie berichtigen? (Heiterkeit.) 
Vetter: Ich weise die ſcharſen Ausdrücke des (höhniſch) hochgeehrten 
Vorredners und Collegen zurück, der in meinen Ausdrücken etwas Bübiſches 
= erg * Ich . daß die Herren nichts Anderes 
' ei 1 i „ 
an 15 En 5 Ai a ic Bein eſchimpfen! (Heiterkeit, Unterbrechung 
ürgermeiſter in großer Aufregung ſich von ſeinem Sitze 
erhebend): Aber jetzt entziehe ich Ihnen daß Wort. Sie ſind der⸗ 
enige, der immer in gemeinſter und roheſter eiſe die 
nderen angreift! (Lärm links, ſtürmiſcher Beifall rechts.) 
Damit iſt der Zwiſchenfall erledigt. 


Schweiz. 


[Die Gotthardbefeſtigung.] Bei Airolo werden, wie der „Köln. 
Ztg.“ geſchrieben wird, in dleſem Jahre die Bauarbeiter am — 
der Gotthard befeſtigung, ſowie an den — gehörigen Batterien bis 
um 18. October für die höher gabet w Baupl FA zum 1. Dechr. 
ür die tiefer liegenden fortgeführt werden. 5 rk Hätte im 
Rohbau ſchon im vorigen Jahre fertiggeſtellt werden ſollen, was aber 
nicht zu ermöglichen war. Die Panzerungen wurden bis auf ige kleinere 
achen fertig montirt und zum größeren Theile armirt, durch Anſchießen 
erprobt und einer genaueren Schlußprüfung unterworfen. Da letztere zur 
ufriedenheit ausgefallen, konnte die endgiltige Abnahme geſtattet werden. 
in Andermatt wurde der Grund für das Hauptwerk auf gütlichem Wege 
erworben. Nach Vergebung der Zufahrten (Reußbrücke und Tunnel) zum 
Hauptwerke wurden die Arbeiten im Tunnel Tag und Nacht vom 1. Juli 
an ohne Unterbrechung . Bei Airolo wurden die Grundauf⸗ 
nahmen für die topographiſchen Karten der Umgebung des Forts in 
größerem Maßſtabe gemacht und dieſelben im Winter in Bern ausge⸗ 
7 und zum Druck vorbereitet. In Andermatt fand die Triangu⸗ 
5 8 als Vorbereitung für die in dieſem Jahre zu machenden Aufnahmen 
ſtatt. Für das Hauptwerk in Andermatt, ſowie für die übrigen vor⸗ 
3 Anlagen wurden Pläne entworfen. Dieſelben waren nöthi 
bei de zahlreich auftauchenden neuen Arten von Befeftigungsbauten — 
9 ers von Panzerungen und Armirungsentwürfen in verſchiedenen 
Bu apimenftelfungen deurſßeilen zu können. Die Anforderungen für Stärke 
den efeftigungen werben gegenüber bem heutigen Tags durch die von 
en, Armeen mitgeführten Artilleriematerial immer größer. Die Vor⸗ 
ſchläge der Militär⸗Ingenieure und enieure en Eiſenwerke 
der verſchiedenen Länder werden immer dah und die anzuwendenden 
Mittel immer theurer, fo daß es eines eingehenden Studiums bedarf, um 
die Koſtenanſchläge nicht zu hoch zu ſchrauben. In Thun fanden wieder 
verſchiedene Schießverſuche ftatt, theils um neugeplante Panzerungen und 
Lafettirungen zu erproben, theils um die Munition für die Armirung 
der Forts feſtzuſtellen. Die im Jahre 1888 5 Verfügung geſtellten 
Summen wurden ſämmtlich verwendet, fo daß nicht nur die von den 
Jahren 1886 und 1887 vorhandenen Ueberſchüſſe, ſondern auch noch eine 
weſentliche Summe, welche die Räthe nachträglich bewilligt batten, auf⸗ 
gebraucht wurden. 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—ch— Die Kreisabgabenpflicht von Kirchengemeinden. Die kathol. 
Stadtpfarr⸗Kirchengemeinde zu Glogau wurde rückſichtlich der Einnahmen, 
welche ſie aus Kirchſtuhlmiethe, ſonſtigen Pacht⸗ und Mieths⸗Erträgen, 
ſowie aus Gebühren für Grabſtätten und Monumenten bezieht, zu = 
Kreisabgaben des Kreiſes Glogau für das Steuerjahr 1887/88 herange⸗ 
zogen. Mit einem hiergegen erhobenen Einſpruch abgewieſen, klagte der 
Kirchenvorſtand gegen den Kreisausſchuß des 1 8 — Kreiſes — Frei⸗ 
laſſung von der gedachten Steuer, weil die Befreiung von Kreis⸗ und 
Communal⸗Abgaben Brei 817 Kreis⸗Ordnung für Kirchengemeinden 

1 un ei ivchengemei an und dr en der auf 
gezogen werden könnte, vorktegenden Falls eine derartige Heranziehung 
aber nicht möglich ſei, weil die Stadtpfarr⸗Gemeinde auf den ihr gehörigen 
Grundſtücken, nämlich den Stadtpfarr⸗Kirchengebäuden, den anderen kirch⸗ 
lichen und Schulgebäuden, ſowie dem Gottesacker keine Geſchäfte betreibe, 
ferner die Einnahmen, welche fie aus dem Vermieten von Sitzplätzen 
in der Kirche und der Erhebung von Gebühren bei Trauungen und ſonſti⸗ 
Den kirchlichen Handlungen, ſowie für Grabſtellen beziehe, nicht einem Ge⸗ 
chäftsbetriebe entſpringen, ſondern auf der Stolätaxordnung beruhen, dies 
ſelben überhaupt nicht ſteuerpflichtige Einkommen feien, da ſie zur Beſtrei⸗ 
tung der Cultuskoſten, Inſtandhaltung der Kirchengebäude ic. dienten. 
Der Beklagte wendete hiergegen ein, daß betreffs der Heran ala zu den 
Kreisabgaben die im § 17 der Kreis⸗Ordnung angeordnete Freilaf ung der 
kirchlichen Gebäude und Grundſtücke nicht das aus denſelben bezogene 
Einkommen umfaſſe, welches nach den für die Staatseinkommenſteuer feſt⸗ 
eſetzten Normen zu berechnen fei, auf weitergehende Befreiungen als die⸗ 
jenigen, welche 8 17 a. a. O. zulaſſe, aber die Kirchengemeinde 71 8199 
ebendaſelbſt keinen Anſpruch babe. Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Liegnitz 
N 14 tholiſche Stadtpfarr Sugabweitung, mit folgender Begrün⸗ 
ung: te katho 1 ⸗Kirchengeme t na 17 t. 11, 

1 1 A. L.⸗R. eine juriſtiſche Perſon und iſt daher 255 RR der 
Kreis: Ordnung zu den Kreisabgaben beizuſtenern verpflichtet, denn eine 
etwa aus 88 165 174 Tit. 11, Th. II. A. L. -R. herzuleitende völlige 
Steuerfreiheit derſelben mußte nach den Beſtimmungen im $ 199 
der Kreis⸗Ordnung als beſeitigt angeſehen werden. In dem 8 17 der 
Kreis⸗Ordnung iſt nur eine Befreiung der Kirchengebäude und Kirchhöfe 
von den Kreisabgaben ſtatuirt, dagegen eine Beſteuerung der Beſitzer von 
Einkommen aus Kirchengebäuden und Kirchhöfen nicht ausgeſchloſſen 
mithin war die Klägerin, welche nach den 88 170, 183 Tit. 11, Th. II, AL, 


roßen Stück Jaſpis eingelegt. Außer: 
em 4 Nollen ſchweren Brocat und eine Art EN Fey 
ſtickter Seide gefertigt. Die Speiſen waren von den berühmteſten Köchen 
Pekings zubereitet; das Menu lautete wie folgt: . — 
Europäiſch gebackenes Brod. — Gebratene Enten. — Grüne Erbien in 
Eſſig. — Geſchmorte Aepfel. — Hühnerbrühe mit Haifiſchfloſſen. — Winde 
beutel. — Hammelbraten. — Flriſche Gurken Geſtobte Birnen. — 
Kleine gelbe Kuchen. — Fiſche in Gelse. — Schinken in 1 rt. 
— Brunnenkreſſe in Eſſig gelegt. — Holzapfel⸗Gelée. — er roſſen. 
Ge Bataten. — Geröftetes Spanferkel. — Grüne Bohnen It — * 
Eierrahm mit Mandeln. — Getrocknete Früchte. ze folg 5 kon⸗ 
goliſcher Käſe (aus Schafmilch bereitet). Dazu gab Nun — Weine: 
Wein von Fchao hing Fe. „Fbuang een (Moſenthau, ien (weißer 
Wein, mit Artemiſia deſtillirt). — N (br auner Wei au, weiß, ſtark 
nach Rofen riechen). — Fiche a fünf Mal mit 
Orangenſchalen deſtillirt, ſehr dem Curacao ähnlich.) 


u ee 

tiſche Mumien als Verkaufsartikel in einem Berliner Ladens 
en einen neuen Specialartitel“. In einem Geſchäft der Koch⸗ 
trage find die 5000 jährigen * der heutigen Fella's zum Bıeije 
von 350 Mark pro Stück zu haben. Im Uebrigen find es nicht die 
unterirdiſchen Bewohner der Pyramiden allein, die hier preiswerth „ohne 
jeden Nabatt“ zu haben ſind, ſondern auch Krokodile, Schlangen und 
hnliches Gewürm find neben Eigarren, alten Münzen, fremden Briefe 
marken, alten und neuen Büchern zu erſtehen. Auch Skelette vorſünd⸗ 
bie t und ſetzt noch lebender Thiere werden daſelb ft verkauft. Wie 
ie „Volksztg“ hört, macht der Inhaber dieſer „gemiſchten Geſellſchaft “ mit 
feiner Raritätenhandlung ganz gute Geſchäfte. 


Eine praktiſche Di R Belgrad wird der „Fr. Ztg.“ 
eſchrieben: h u 4 nig Alexander aus allen 
heilen Serbiens täglich meterlange Huldigungsgedichte zugehen, hat auch 
eine Deutſche, die ſich den Titel „Deutſche . 
beilegt, es für e erachtet, ihren Pegaſus für die junge Majeftät 
zu ſatteln. Dieſer Tage langte nämlich in der Cabinetskanzlei des Königs 

n Brief mit dem Poſtſtempel Berlin und obiger Unterſchrift ein. Die 
‚begeifterte" Sängerin ſcheint aber ihr Hauptaugenmerk auf den Refrain 
des Gedichtes verwandt zu ha in der 


der in Nite ausklingt, man möge 
ihr 1000 Fres. ſenden, welche ſie dringend benöthige. Man hat ſich 


in⸗ 
tunde noch nicht beeilt, dieſe Peefie in die Proſa der 
Wirklichkeit zu überſetzen. 


Eigeniäum der Kirchengebäude und des ben ctet gemäß $14 der Kreis: 


ng mit 5 denſelben fließe ommen zu beſteuern un 
die Sin ne dieses Eintornens gemäß $ 15 a. a. . nach den für 
die Veranlagung zur Staatseinkommenſteuer geltenden Grundſätzen vor: 


1. Mai 1851 
zunehmen. Nach 8 28 des Geſetzes vom 


f 25. Mat 1873 in Verbindung 

it der Miniſterial⸗Inſtruction vom 3. Januar 1877 umfaßt das Ein⸗ 
— aus Cen ee die Erträge ſämmtlicher Liegenſchaften 
un 7 


en, welche dem Steuerpflichtigen eigenthüm⸗ 
lich sous Als ſolche Erträge find auch die Einnahmen aus dem Ver⸗ 
mieten von Sitzplätzen in der Kirche und von Grabſtellen auf dem Kirch⸗ 


e anzuſeben, gleichgültig ob dieſelben auf der Stolataxordnung beruhen 
— ob Kirchengebäude und Kirchhöfe als . religiosae dem bilrgerlichen 
Berkehre entzogen find. Die Koſten, welche die Kircher meinde für den 
Gottesdienſt aufwendet, find nicht ab ugsfähige Ausgaben gegen⸗ 
über den vorliegenden Einnahmen. Be 12 wiederholten Ent⸗ 
f&eibungen des OberBermwaltungsgerichts (Bd. II, Seite 61, Bd 
Seite 62, Bd. VII, Seite 86, 2 IX, 0 
Einschätzung der juriſtiſchen Perfonen zu den Kreisſteuern 1 u nach 
dem Reinertrage der einzelnen Einnahmequelle, welcher fü 
ſonders zu berechnen ift; Ausgaben, welche jurifti 
gu leiften haben, find daher nicht abzugsfäbig. 

ie Klägerin mit der Reviſion an, auf welche, - 

ſchrieben wird, das Ober:Berwaltungsgeribt (J. Senat) am 1. Mai 
1889 die Borentſcheidung beſtätigte, Daſſelbe nahm an, daß der 
Vorderrichter zwar inſoſern irrt, als er die Grabſtellen⸗Gebühren als Ein⸗ 
kemmen aus Grundbeſitz betrachtet, während dieſe Gebühren vielmehr 
öffentlich rechtliche Gebühren ſind, und hob in Folge deſſen die Vorentſchei⸗ 
dung auf. Bei der nunmehr, ee freien Beurtheilung gelangte 
jedoch der Gerichtsbof zur Beſtätigung der Vorentſcheidung, weil es ſich in 
vorliegender Sache nicht allein um bes . Einkommen aus Grab⸗ 
ſtellen, ſondern auch um das n 8 Einkommen aus der Gras⸗ 
nutzung de. Klägerin — — teuernänderung verlangt und 
den Minderbetrag ihres fteuerpflichtigen Einkommens 


daher unterlaſſen hat, 
anzugeben. 


— . ̃ TREE FE TEE one 7 —— —  — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 5. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
S238 32 
2288888 „ 
Ort 25 38 88 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2 * Balo „S 
Ess" im 5 
Mullaghmore.. 757 11 080 1 Regen. 
Aberdeen 762 7 NO 1 |bedeckt. 
Christiansund .| 769 101 wolkig. 
Kopenhagen ..| 767 11 ONO 1 wolkenlos. 
Stockholm . 770 11 still bedeckt. 
Haparanda . . 771 3 N 4 h. bedeckt. 
Petersburg | — | — — — 
Moskau 772 14 81 h. bedeckt. 
Cork, Queenst.| 757 10 8 2 Nebel. 
Cherbourg . 756 110 2 Regen. | 
Heer 760 14 ONO 1 wolkenlos. 
S yt 763 14 0 1 —— 
Hamburg 763 18 ONO 2 wolkenlos. Nchts. Wetterleucht. 
765 13 NO 2 Wolkenlos. f 
Neufahr wasser 767 15 NO 1 Ange Thau. 
Hemel. . .. 7681 18 0 beiter. 
Paris — — — — 
Münster ++ 760 | 16 NO 4 wolkenlos. | 
Karlsrume 760 17 SW 2 wolkig. 
Wiesbaden 760 16 still heiter. 1 
München 762 12 | still wolkig. 5 
Chemnitz ...+-+ 763 17,01 wolkenlos. 5 
Berlin 764 17 080 3 wolkenlos. 
u Re 762 13 |_ still Nebel. 
Breslau....... 764 13 SO 1 wolkenlos. 
Trieste 760 17 80 1 heiter. 


2 Uebersicht der Witterung. i 
Ueber Westeuropa ist der Luftdruck ein niedriger, während über 
Mittel- und Osteuropa der hohe Barometerstand sich wenig verändert 
unt vorwiegend 
meist trocken. 


ült. Demzufolge ist über Deutschland die Luftbew 
. und schwach, das Wetter heiter, warm un 


4 Breslau, 6. Mai. [Von der Börse.] Die Börse beschäftigte 
sich abermals fast ausschliesslich mit Türkenloosen, in welchen die 
Vorwärtsbewegung bei bedeutendem Verkehr weitere erhebliche Fort- 
schritte machte. Türkische Anleihe lag dagegen schwach und 
blieb von der in Loosen stattfindenden Bewegung unberührt. 
Auch ungarische Papierrente war vielfach angeboten, während für 
Goldrente gute Kauflust vorhanden war. Oesterr. Creditactien und 
Rubelnoten begehrter, heimische Banken und Montanwerthe ohne An- 
regung. Schluss bei stillem Geschäft recht fest. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
161¼½ — ½ ben, Ungar. Golärente 88½—¼ bez., Ungar. Papierrente 833), 
bez. u. Br., Vereinigte Königs- und Laurahütte 13713751, bez., 
Donnersmarckhütte 78½—½ bez., Oberschles. Eisenbahn bedarf 1093), 
bez., Russ. 1880er Anleihe 94¼ bez., Russ. 1884er Anleihe 102,80 bez. 
Orient-Anleihe II 67¼ bez. u. Gd., Russ. Valuta 217°/,—®], bez., Türken 
17,55 bez., Egypter 94 bez., Italiener 97,15 bez., Mexikaner 97¼ bez. 
Türkenloose 725J.— 75 , bez. 2 


Auswärtige Anſangs-Course. 


(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 6. Mai, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 161, 75. Disconto- 
Commandit —, —. Fest. 


Berlin, 6. Mai, 12 Uhr 30 Min. Credit- 
bahn 105, 50. enge 97, 20. Laurahütte 137, 30. 1880er Russen 
— Noten 217, 50. Aproc. Ungar. Goldrente 88. 10. 1884er 

4 — Orient-Anleihe II 67. 20. Mainzer 122, 40. Disconto- 
Commandit 244, 70. 4proc. Egypter 94, 10. Fest. 


Wien, 6. Mai, 10 Uhr — Oesterr. Oredit-Actien 299, 75. 


Marknoten 57, 97. 4% ungar. Goldbente 102, 40. Ruhig. 


wien, d Mai, 11 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 299, 65. 

ae — . 37 * 50. Galizier 208, 50. 8 

1 m . . a R 
dio. Papierrente 97, 50. Elbethalbahn 209. 50, Ruhig 102, 


Frankfurt a. M., 6. Mai. : Be 
Btantshahn 209, 87. Lombarden —. Mittags. Credit-Actien 258, 
Goldrente 88, 30. Egypter 9, 10. Laura —. —. Pest. 
kein. 6. Mai. 3% Rente $7,87/- Neueste Anleihe 1878 105, 95 
407 = — — Staatsbahn 527, ombarden —, —, FEgypter 


nig. 

London, 6. Mai. Consols 99, 09. 1879er R 85 

Egypter 92, 25, Prachtvoll. ! AT 
——— 


Fest. 

Cours vom 4. 6. 
Marknoten . 57 97| 57 87 
4% ung. Golärente. 102 50| 102 55 
Silberrente 86 25 86 30 
London... ser... 118 75|118 70 
Ungar. Papierrente. 97 30 97 52 


Actien 161, 90. Staats- 


Wien, 6. 
— 9 [Schlnss-Course.] 
Credit-Actien.. 299 : 
St.-Eis.-A.-Cert, 2 > 
Lomb. Eisenb.. 104 50 
9 4¹ 


Das Thermometer stieg gestern stellenweise auf 25 Grad. Obere 
d Wolken ziehen über Friedrichshafen aus Ost-Süd-Ost. 


fällt aus. 


helm fein 7. Lebensjahr. 
Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. 


bei der Einfahrt in den Bahnhof Fellhammer der mittelſte beſetzte Per⸗ 
ſonenwagen des erſten in der Richtung Halbſtadt fahrenden Zuges. Ver⸗ 
muthlich iſt die Einfahrtsweiche vorzeitig umgeſtellt worden, denn die 
IV, letzten beiden Perſonenwagen 


S. 24) allsſprechen, erfolgt die N 


Ueberkochen von Theer im Waſchhauſe ein Tiſch in Brand geſetzt worden 


[Die gegenwärtige Geiſtlichkeit bekenne 


glauben, eine chriſtliche Pflicht zu erfüllen, wenn wir den Ver⸗ 
treter der nationalen Obrigkeit mit Ehrerbietung begrüßen und ihn 


Cours- O Blat 


Galizier 180, 75. Ungarische 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Mai. 
„ Die Stadtverordneten⸗Sitzung am Donnerstag, den 9. d. Mts., 


des Kronprinzen. eute vollendet Kronprinz Wil⸗ 


® Gebnrtöta rinz N 
Aus dieſem Anlaß haben einzelne öffentliche 


Eiſeubahnunfall. Man ſchreibt uns: Geſtern, Sonntag, entgleiſte 


blieben auf dem anderen Geleiſe ſtehen. Die 
nſaſſen des umgefallenen Wagens wurden vermittelſt Leitern aus den 
oupés herausgeholt. Mittags war die Strecke wieder fahrbar. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag 5 Uhr 19 Min. 
wurde die Feuerwehr nach Brandenburgerſtraße Nr. 5 gerufen, wo durch 


war. Doch war das Feuer, welches auch Decke und Thür des Waſchhauſes 
angeſengt hatte, ſchon vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht, ſo daß dieſelbe 
um 5 Uhr 44 Min. wieder abrücken konnte. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
k. London, 6. Mai. Nachrichten der „Times“ aus Berlin zu⸗ 
folge begleitet die Kaiſerin den Kaiſer auf dem „Hohenzollern“ 
nach England. 8 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 6. Mai. Der Kaiſer beſtieg heut Vormittag 9½ Uhr an 
der Barbaroſſabrücke das Boot des Chefs der Admiralität, auf welchem 
die Kaiſerſtandarte ſtieg; alle Kriegsſchiffe gaben 33 Salutſchüſſe ab. 
Um 9% Uhr ging die „Irene“ mit dem Kaiſer in See und paſſirte 
um 10 Uhr Friedrichsort, wo die Strandbatterie Salutſchüſſe abgab. 
Die Mannſchaften der Kriegsſchiffe paradirten auf dem Deck und auf 
den Ragen und brachten dem Kaiſer dreimaliges Hurrah! 

Wien, 6. Mai. Die gemeinſame Miniſterberathung wurde geſtern 
beendet. Weckerle kehrte noch geſtern Abend zurück, Tisza dagegen 
erſt heute, nachdem er vom Kaiſer empfangen worden war und mit 
Kalnoky conferirt hatte. 

Rom, 6. Mai. Die „Riforma“ erklärt, daß bezüglich einer 
Heirath des Prinzen von Neapel mit der belgiſchen Prinzeſſin Clemen⸗ 
tine keinerlei Verhandlungen eingeleitet worden wären; man denke 
nicht an dieſes Heirathsproject. — Mehreren Journalen zufolge be: 
ſchäftigte ſich der Miniſterrath mit der Afrikafrage. j 

Paris, 6. Mai. Der Biſchof von Verſailles hielt eine Anſprache 
an Carnot, worin er hervorhob, daß die Geiſtlichkeit 1789 das Ver⸗ 
langen nach Reformen, welches ganz Frankreich beſeelte, getheilt und 
an der Bewegung theilgenommen habe, deren Opfer ſie dann 
wurde; aber trotz der Verfolgung hoͤrte ſie nie auf, Beweiſe 
patriotiſcher Aufopferung und der Beharrlichkeit im Glauben abzulegen. 
ſich zu denſelben edlen 
Der Biſchof ſchloß: Trennen wir niemals die _ 

* 


Geſinnungen. 
und Frankreich in unſerer Liebe wie in unſerem Gebete! 


beglückwünſchen, daß er der Kugel des Mörders entgangen iſt. Wir 
ſind glücklich, daß dieſe Huldigung ſich an einen Mann richtet, der 
durch die Würde ſeines Charakters und ſein richtiges Verhalten allen 
Parteien Achtung einflößt. Der Präſident dankte. 

Paris, 6. Mai. Perrin erſcheint geiſtig geftört. In der Stadt 
herrſchte geſtern Abend bis 2 Uhr reges Treiben wie ſonſt am 14. Juli. 
— In Saint Quen bei der Stichwahl wurden Boulanger mit 1043, 
Naquet mit 981, Laguerre mit 981, Deroulede mit 979 Stimmen 
zu Gemeinderäthen gewählt. Dem Vernehmen nach fanden in Neuilly 
Hausſuchungen bei 16 Führern der Boulangiſten, in Levallois 3 Ver⸗ 
haftungen ſtatt. 


—ͤ . — 


4. 


Dreslau, 6. Mai 1889. 


Berlin, 6 Mai. [Amtliche Schluss -Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonas. 


5 Cours vom 4. 6. Cours vom . 6. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 90 90: 90 10 D. Reichs-Anl. 4% 108 20) 108 — 
Gotthardt-Bahn ult. 148 70:149 70] do. do. 34,0, 104 10104 20 
Lübeck-Büchen .... 194 50197 20 Posener Pfandbr. 4% 101 60101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 121 40,192 — do. do. 3½0% 102 10/102 10 
Mittelmeerbahn ult. 121 80,121 70 | Preuss. 40% cons. Anl. 106 80106 80 
Warschau-Wien.... 269 — 273 50] do. 3½% dto. 104 90 — * 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. dess 175 10|1 
Breslau- Warschau. 72 201 72 40 do3½ % St.-Schldsch 101 400101 4⁰ 


Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 — 101 80 
do. Rentenoriefe.. 105 10105 20 
Eisenbahn-Priogitäts-Ohligationen. 

Overschl.3½% Lt. E. 


Ostpreuss. Südbahn. 122 — 122 30 
Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 115 90'115 70 
do. Wechslerbank 109 501111 — 


— — — — 


. do. 4½% 1879 103 90104 — 
Deutsche Bank..... 174 40174 — 8 0 
Disc.-Command. ult. 242 90245 50 n he re 5 
Oest. Cred.-Anst. ut. 161 30 161 80 C 
Schles. Bankverein 135 50 136 10 Feypter %% =... 
Italienische Rente., 97 40 97 40 
Industrie-Geselischaften. Mexikaner 97 80 97 90 
Archimedes 146 — [Oest. 4% Golärente 95 — 95 — 
Bismarckhütte ..... 212 — 210 —| do. 4½% Papier. — —| 74 20 
Bochum.Gusssthl.ult 211 201210 70 do. 4½% Silberr., 74 30 74 10 
Brel.Bierbr. Wiesner 52 70! 52 70 do. 1860er Loose. 129 90129 70 
do. Eisenb. Wagenb. 183 50182 — | Poln. 5% Pfandbr.. 64 90) 65 — 
do. Pferdebahn. 154 50.152 — do. Liau.-Pfandbr. 58 30) 58 50 
do. verein.Oelfabr. 101 10101 20 Rum. 50% Staats-Obl. 97 90 97 90 
Cement Gicsel..... 166 — 165 — do. 6% do. do. 107 90,107 90 
Donnersmarckh. ... 77 70! 79 20| Russ. 1880er Anleihe 94 90 94 90 
Dortm. Union St.-Pr. 95 40 95 — do. 1884er do. ult. 102 90 103 -— 
Erdmannsdrf. Spinn. 110 501111 — do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 97 60 97 70 
Fraust. Zuckerfabrik 191 50.189 75 do. 1883er Goldr. 115 40115 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 191 — 190 — do. Orient-Anl. II. 67 10] 67 50 
Hofm.Waggonfabrik 175 — 173 —|Serb. amort. Rente 86 50 87 50 
Kramsta Leinen-Ind. 141 60/141 — | Türkische Anleihe. 17 70) 17 60 
Laurahütte ........ 138 — io do. Loose 72 70 77 10 
Obschl. Chamotte-F. 165 70:166 — do. Tabaks-Actien 101 60101 40 
do. Eieb.-Bed. 109 75'110 — bog. 4% Golärente 88 20 88 40 
do. Eisen- Ind. 207 50210 — ] do. Papierrente .. 84 — 84 20 
do. Portl.- Cem. 151 30 — — Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 172 50172 90 


eln. Portl.-Cemt. 128 — 127 50 
Russ. Bankn. 1008R. 217 20217 70 


Redenhütte St.-Pr. 146 20145 90 

do.  Oblig... 115 90|115 80 
Schlesischer Cement 227 20,227 — 
do. Dampf.-Comp. 133 500133 20 


Op 


Amsterdam 8 T. 
London 1. Lstrl. 8 T. 20 47½ 


do, Feuerversich. 2150 — 2140 —] do. 1 „ 3M.20 38½ — 
do. Zinkh. St.-Act. 174 174 — Paris 100 Fres. ST. 81 05 — 
do. St.-Pr.-A. 174 174 — Wien 100 Fl. 8 T. 172 25 172 70 
Tarnowitzer Act. . 32 — 33 70 do. 100 Fl. 2M. 171 85 172 15 
do. 8t.-Pr.. 101 — 1105 — | Warschau 100SR8 T. 216 85/217 50 


Pıivas-Discont 1½% 


Bukareſt, 4. Mal. Oberſt Lahovary, Bruder des Miniſters, emer 
der ausgezeichnetſten Offiziere der Armee, hat in Widerlegung der in 
der Kammer gehaltenen Rede Bibescos über die Fortificationen in der 
„Independance Roumaine“ eine Reihe von Artikeln erſcheinen laſſen, 
welche die Nothwendigkeit der Befeſtigungsarbeiten völlig außer Zweifel 
ellen. 

Bukareſt, 6. Mal. Geſtern wurde ſeitens der hieſigen franzö⸗ 
ſiſchen Colsnie der 10% jährige Jubeltag des Zuſammentritts der 
Generalſtaaten mit einem Bankett unter dem Vorſitz der franzöſiſchen 
Geſandten und unter der Theilnahme des Perſonals der franzoͤſiſchen 
Geſandtſchaft gefeiert. Während der Tafel wurden mehrere der Feſt⸗ 
lichkeit angemeſſene Reden gehalten. Anläßlich der heutigen Namens⸗ 
feier der Königin iſt die Stadt feſtlich beflaggt. 

Hamburg, 5. Mai. Der Peſtdampfer „Wieland“ der 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg 
geſtern Nachmittag 5 Uhr in New⸗Pork eingetroffen. 


1 z 
ommend, 


Waſſertands-Telegramme. 
Breslau, 6. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,05 m U.:B + 057 m. 


a . ————— 


Handels-Zeitung. 


Hamburg, 4 Mai. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Kilogr. Kartoffelstärke ruhig. Prima Waare Mai 24¼ M. Br. * 
tofelmmehl flau. Prima Waare 25 M., extra Qual. 251,—27 Mark, ‚per 
Mai-Lieferung still, 24%/, Mark Br. Capillair-Stärkesyrup matt. Prima 
in Export-Gebinden 42 B& 273,—28 M., 44 Be 28¼—29 M. Trauben- 
zucker still. Prima gegossen in Kisten 28—.28½ Mark, geraspelt in 
Säcken 28½ 29 ¼ Mark mit 1½ pCt. Dee. — Dextrin still. Prima in 
Doppelsäcken 33—34 M. 

Pfagdehurg, 6. Mai. ‚Zuchkerhörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


4. Mai. 6. Mai. 
Rendement Basis 92 pC. . —.— 26.85 
Rendement Basis 88 pP .. 25.80 — 26.00 25.80 
Nachproducte Basis 75 PC. 20.00 22,80 | 20,00 —22,8t 
Brod-Raffinade fftl —— —.— 
Brod-Raffinade l.. . —— en 
Gem. Raffinade III. 36,25 36,25 
Gem. Melis I 35,25 35,25 


Tendenz: Robzucker ruhig. — Raffinirte unverändert. 


mann.) 
Juni-Juli 23¼ Br., 
August-Septbr. 24% Br., Mg 
— Tendenz: Unverändert, 


Verloosungen. 

* Finnländischo 10 Thaler-Loose vom Jahre 1868. Zichung am 
1. Mai. Auszahlung am 1. August 1889. Hauptpreise: Serie 10610 
Nr. 24 à 15000 Thir. Serie 5923 Nr. 7 à 2000 Thlr. Serie 3452 Nr. 1, 
9, Serie 7648 Nr. 8, Serie 10319 Nr, 15 à 600 Thlr. 

„Schwedische 10 Thaler-Loose, In der am 2. d. Mts. beendeten 
Ziehung entfielen folgende Gewinne: 5000 Thlr. Nr. 180 661, 1000 Thlr. 
Nr. 125520, 500 Thlr. Nr. 125 658, 150 Thlr. Nr. 152 853, 60 Thlr. 
Nr. 81550 89552 144074 152581 168223 171941 193151, 35 Thlr. Nr. 1723 
20332 20317 105651 114226 128846 139574 142982 151033 182289 183382 
207459 234869, 25 Thlr. Nr. 71153 72486 84977 89432 92438 99678 
102535 105740 123143 133669 136866 140747 163893 190218 201069 
204553 207489 208952 217642 225137 225184. Ausserdem wurden 3275 
Gewinne & 14 Thlr. gezogen. — Gleich nach Erscheinen der ausführ- 
lichen Ziehungsliste wird dieselbe in unserer Expedition zur Ansicht 
ausliegen. 


* Warsohau-Wiener Eisenbahn. Russische Blätter nehmen an, 
dass die Regierung gegen die Convertirung der 5procentigen Prio- 
ritüts-Obligationen der Bahn nichts einzuwenden haben dürfte, dass sie 
dagegen die Vertheilung von mehr als 13 Rbl. Dividende nicht ge- 
ne 


migen werde; diese Ziffer entspricht bekanntli Vorschl 
455 . entspricht bekanntlich den Vorschlägen 


Letzte Course. 
Berlin, 6. Mai. 3 Uhr 30 Min, [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Fest. 8 
6 


Cours vom 6. IL 
Berl. Handelsges. ult. 1e 75 113 37 114 25 
Dise.-Command, ult. 243 50246 — 94 87: 94 50 
Oesierr. Credit. .uit. 161 501161 75 137 871137 50 
Franzosen 121105 62 94 — 94 25 
Galizier 50; 90 12 97 25 97 25 
Lombarden.....ult. 49 12, 49 62 94 75 91 75 
Lübeck-Büchen ult. 195 25 198 62 72 —1 81 75 
Mainz-Ludwigsh. ult. 121 75 121 87 67 25 67 12 
Marienb.-Mlawkault. 82 50 91 87 217 —1217 75 

172 50 172 25 88 — 88 25 


Mecklenburger. .ult. 
Producten-Börse. 

Berlin, 6. Mai, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Mai-Juni 186, —, Septbr.-Oetober 186, —. Roggeu 
Mai-Juni 144, 25, September-October 146. 75. Rüböl Mai 52, 30. 
Sept.-Oct. 51, 30. Spiritus 70er Mai-Juni 34, 80, August-Septbr. 35, 80, 
Petroleum loco 22. 60. Hafer Mai 145, 25. 

Berlin, 6. Mai. [Schinssvericht.] 


Cours- vom 
Ostpr.Südb.-Aet. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Lanrahütte 
Egypter 
Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ...uit. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente ult. 


Cours vom 4. 6. Conrs vom 4. 6. 
Weizen p. 10% Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Befestigt. Still. 
ne 186 50186 75 ä wG 4 52 30 52 40 
Septbr.-Octor. .. 186 25 186 —] Septbr.-Octbr. 51 10| 50 90 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-PCt. 

Besser. Flau. 

Mai-Juni ...... „144 50 145 25] Loco mit 70 M. verst. 35 70 25 60 

Juni-J uli 14% 751146 25] Mai-Juni 70 er . . 34.90, 34 50 

Septbr.-Octbr. ... 147 — 147 25] August-Septbr.70er 30 —: 35 70 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 50, 55 10 

9 148 2514 25] Mai-Juni 50er . .. 54 40 54 — 

Mai- Juni 143 — 142 75 August - Septbr. 50er 55 50 55 20 

1. — — Blı 

N ren Cours vom 4. 6. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü bel pr. 100 Kgr. 

Ruhig. Still. RR 
Mai-Juni .....+» + 183 —'183 —] Mai-Juni ........ 53 50 53 — 
Septbr.-Oetbr. .. 185 — 183 50] Septbr.-Octbr. ... 51 50 51 — 

Roggen p. 1000 Kg. Spirztus. 
ubig. r. 10000 L -pCt. ; 
Kei-deni u...) 145 50 144 50 oco mith0M.verst. 54 60] 5 80 
Septbr.-Oetbr. ... 146 50.145 50] Loco mit70M.verst. 34 601 35 — 
| Mai-Juni Der... 34 50 32: 
Petroleum loco.. 11 10 11 10| Augusi-Septor.70er 35 70| 35 « 


„ Gründung in Lodz. Mit einem Grundcapital von 5 Mill. Rubel 
wird in Lodz eine Actien-Gesellschaft begründet, welche die Ua 
nahme und Erweiterung der dem Lodzer Kaufmann 1. Gilde Israci 
Posnanski gehörenden Baumwollen-Spinnerei, Weberei, Bleiche, Färbevei, 
Druckerei und Appretur-Manufaetur bezweckt. Firmiren wird das nene 
Unternehmen: „Aectien-Gesellschaft der Baumwollen-Manufactur J. K. 
Posnanski in Lodz“. 

Magdeburg, 3. Mai. Wurzel-Geschäft ruhig, gedarrte 
Cichorien, gewaschene 14½ M., ungewaschen 13½ Mark für 100 Klgr. 
Gedarrte Rüben, gewaschen 13,50 Mark, ungewaschen 13,25 Mark für 
100 KIgr. 


rr A EEE CE HL TEE EEE ZELLE — ] ——— ... . TEE ,, — AA 


Concurs- Eröffnungen. a In Wahrheit, es giebt, um die Haut des Geſichtes und der Hände 
Bierbrauereibesitzer Heinrich Hellmann eg Schöppingen. — Ver- pen den Einfluß der Luft zu ſchützen, kein jo wohlthätiges und zugleich 
lagsbuchhandlung und Buchdruckerei Hans Götze & H. Wendel in] ſo billiges Mittel, wie die Glycerin:Sreme Simon. Man achte auf die 
Berlin. — Kaufmann Victor Sauer von Darkehmen. — F. W. Pferd- Unterſchrift: Simon, rue de Provence 36, Paris. Vorräthig bei allen 
menges, Inhaber einer Schirmhandlung, zu Düsseldorf. — Hotelbesitzer renommirten Coiffeurs, Parfümerien und Droguiſten. [2013] 
Rudolf Nickel in Elbing. — Garderobenhändler S. Manasse zu Greifs- een — 5 — — 0 
wald. — Uhrmacher Gustav Grünthal zu Halberstadt. — Fabrikant if} N f r 
Georg Muth zu Höchst a. M. — Mobilienhändler Franz Wilhelm Otto Familiennachrichten. Frü jahrs⸗ 
Macholewsky in Lübeck. — Kaufmann Max Friedrich Paul Baumgarten Verlobt: Frl. Elſe Rietſchel, Hr. 


Bothwein, 


garantirt rein, vorzügliche Qualität. 
72 Bordeauxflasche Mk. 1,00 inel. Glas 


Schindler, W eingrosshandlung, 


Telephon Nr. 220. Alte Taschenstrasse 2, H. pt., 
15304] 


in Meissen. — Nachlass des Musiklehrers Heinrich Gerlach zu Neu- Kammergerichtsreferendar Arthur Hut⸗ odelle Wallstrasse 6 im Weinkeller. 
brandenburg. — Kaufmann Leopold Aris zu Osterode. — Bäcker Ernst Ihr. v. Salmuth, Berlin. Frl. K 8 — 
Otto Kluge in Kirchberg bei Oberlungwitz. — Gutsbesitzer Karl artha v. Löper, Hr. Sec.⸗Lt. halte ich in aparteſten For: Geld u. Zeit ſpart man durch den Gebrauch des echten EE 
Friedrich Eduard Rehnisch zu Olbersdorf bei Zittau, — Gasthofpächter Emil v. Löper, Berlin Pots⸗ men am Lager und empfehle ( Amerik W̃ ly 8 keine Soda, kein Chlor, U 
Richard Georg Oelssner in Adorf. dam. Frl. Clara v. Leins, Hr.] ich dieſelben wie Copien zu tit. aſchpu er „ abſol. unſchädl., Pack. 45Pf. eg 

Schlesien: Robert Heidrich in Greiffepberg i. Schl.; Verwalter: Paul Naber „Stuttgart — ] fehr ſoliden Preiſen. (5266) nur bei E. Stoermer's Nachfig., F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. eg 
Kaufmann Hermann Schwerdtfeger; Anmeldefrist: 31 Mai. — Karl Charlottenburg. Fräul. Sophie - 
Bernert in Brieg; Verwalter: Kaufmann Hugo Lorenz; Anmeldefrist: Korb, Hr. Kgl. Eiſenbahn⸗Direct. 


Wilhelm Präger. 


d. C. Kessler 
& Cie, 
Esslingen. 


Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaif. 
Hoh. der Herzogin 
x Wera, Großfürſtin 
von Rußland. 
e Lieferant Sr. 


Willers, Breslau. 
Verbunden: Hr. v. Egon, Frl. 


© Breslau - Warschauer Eisenbahn - Gesellschaft. Dem uns vor-] v. Hans, Detmold. Hr. Griter 
liegenden Geschäftsbericht pro 1888 entnehmen wir folgende Aus-] Staatsanwalt Karl Dreier, 


lassungen: Gegen das Vorjahr ist ein Mehr von 41496,83 M. erzielt Frl. Marie Spitzer, Liegnitz — 
worden, trotzdem bereits im letzten Vierteljahr des Betriebsjahres die Breslau. 5 
immerhin als Concurrenzlinie sich kennzeichnende Staatsbahnstrecke i e eee 
Ostrowo-Krotoschin-Lissa eröffnet war. Nach Abzug der statuten-| meiſter Kolbe, Glatz. — Ein 
müssigen Rücklagen und Verwendungen verbleiben zur Verfügung der Mädchen: Hrn. Paſtor Horn, 
General-Versammlung der Betrag von 90 241,35 M. Es wird vor- Berbisdorf. Hrn. Gerichtsaſſeſſor 
geschlagen, von diesem Betrage a. 90 112,50 M. auf Dividendenzahlun Köfler, Breslau. 2 

für die Stammprioritäts-Actien, also 2½¼ pCt., zu vertheilen un Geſtorben: Hr. Staatöminift. a. D. 
b. 128,85 M. auf neue Rechnung vorzutragen. Die Dividende kommt Graf Otto von Königsmarck, 
als Abschlagszahlung auf den Dividendenschein für das Jahr 1888 ge- Ober⸗Lesnitz. Hr. Oberkribunals⸗ 
müss $ 23 des Gesellschafts-Statuts zur Vertheilung. — Ueber die Ver-] rath a. D. Heinr. v. Goldbeck, 
kehrs verhältnisse der Bahn sagt der Bericht Folgendes: Das Berichts- Berlin. Fr. Marie v. Bismarck, 


* 
N + 
a Cement⸗Beton⸗Röhren, 
Ei oval und kreisrund, wie ſolche bei hieſi⸗ 
er ſtädt. Canaliſation verwandt werden, von 300 bis 1000 mm 
Lichtweite, fabrieirt und liefert zu billigſten Preiſen 0232 


C. II. Jersehke, Breslau, Salzſtraße 2. 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Doppmann, Kfm., Bremen. Dittmer, n. Gem., Sorau Ns. 
zur goldenen Gans.“ |Mauslinger, Kaufmann. oſterlitzer. Kfm., Berlin. 

Fernſprechſtelle Nr. 688. Oppenheim. Dr. Bendix, Staatsanwalt, 

Tiemann, General-Director, C. J. Toylor, Kfm., London. Ratibor. 

Stralau. Hötel du Nord, Peuker, Bauinfp. Heinrichau. 

Dr. Pfundheller, Director,] Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Hötel z. deutschen Hause, 


jahr war hinsichtlich des Gesammtverkehrs eins der günstigsten seit] geb. v. Flotow, Bad Oeynhauſen. 3 Durchl. d. Fürſten Grünberg.“ Fernſprechſtelle 499. Albrechtsſtr. Nr. 22. 

Eröffnung der Bahn. Vornehmlich haben zu diesem erfreulichen Er-] Jolz⸗Zug⸗Jalouſien. Breslauer von Hohenlohe, Hoffmann, Buchhändler, Ihre Durchlaucht Frau Erb, Berndt, Agtsb., n. Gem., 
gebniss vortheilhafte Veränderungen im Güterverkehr beigetragen, H Zalon ©: Manufactur Herm. kaiſ, Stattbalters Schmiedeberg.“ prinzeſſin von Schoͤnburg Krelkau. 
welcher gegen das Vorjahr ein Mehr von 18,7 Procent im Umfang und | Hunger Grünſtr 28. Tauentzienſt 61. er i. Elſaß⸗Lothringen. Frau Director Weil, Berlin. Waldenburg n. Familie Hallmann, Poſtmſtr. Winzig. 
von 13,6 Procent in der Einnahme zeigt, während das Mehr im Per- ä gi Aelteſte deutſche Mauelshager, Kfm., Gum] u. Begl., Glauchau. Nowak, Caplan, Schoppinig. 
sonenverkehr nur 1,03 Procent in Umfang und Einnahme beträgt. Die Sch umwein⸗ mersbach. Stockhauſen, Oberforſtiiſtr., Spottke, Pfarradminiſtratot, 
am 1. October erfolgte Neueröffnung der Staatsbahnstrecken Ostrowo- a Landmann, Kfm., Schwar⸗ Schletz i. Heſſen. Quiliz. 


zenberg. v. Oertzen, Landr., Bromberg. Wunderlich, Kfm., Nurnberg. 
Dirks, Kfm., Hannover. Schoͤnhals, Poſtinſp., Berlin. Gieſel, Kfm., Gaffel. 


Krotoschin-Lissa und Lissa-Jarotschin hat keine so erheblichen Nach- 
theile für unseren Verkehr im Gefolge gehabt, als vorher befürchtet 


Kellerei. 


— wurde; denn einestheils benutzt der Personenverkehr zwischen Ostrowo Feinster Sect Hoene, Kfm., Berlin. Guͤttler, Dir., Altwaſſer. Pflanz, Braumſtr., Strehlen. 
0 und Breslau zum grösseren Theil nach wie vor unsere Durchgangs- bu Braun, Kfm., Reichenbach. Frau Bergrath Güttler, Kranz, Director, Nieder- 
strecke Oels-Kempen, weil dieselbe bei gleichen Fahrpreisen die für Niederla e 2 — Kramm, Kfm., Remſcheid. Königshütte. Wagesleredorf. 

errn 


Maurer, Kfm., Koͤnigsſtein. Kloſe, Landw., Schillersborf. Hübner, Direct. Waldenburg. 
A t eltz Morchel, Kfm., Halle a/S.|Napaport, Kfın., Lemberg. Stock, Kfm., Elberfeld. 
ugus H Iſecke, Kfm., Berlin. Reichhelm, Zahnarzt, Ratibor Kern, Brauereibeſ. Kreuzburg 
Rheinwein⸗Kellerei [1597] Mautner, Kfm., Berlin. Menzel, Berg. u. Hütten Hambruch, Ing., Berlin. 


viele Reisende günstigeren Zugs verbindungen besitzt, anderntheils war 
der hauptsächlich in polnischem Getreide bestehende Güterverkehr 
zwischen Ostrowo und Breslau schon seit mehreren Jahren in Folge der 2 : 

deutschen Schutzzollgesetzgebung so bedeutend herabgegangen, dass Ca.40Kllımeter langer, schnur- 


er schon vor der Eröffnung der neuen Staatsbahnstrecke die frühere ander r 3 Kloſter⸗ Scherck, Kfm., Rewyork. Dir., Kattowitz. v. Choltiz, Stud. jur, 
grosse Bedeutung für die Verkehrsergebnisse unserer Bahn verloren Freise WAasig, big 1.Jull und vom in Breslau, ſtraße 29. Wilſon, Kfm., Koln a/ Rh. Kraatz, Ing., Braunſchweig. Breslau, 
hatte, und deshalb sein mit der Neueröffnung dieser Strecke nunmehr] II. September an in Hötels u. Privat- 2 Schäfer, Kfm., Berlin. Raaz, Fabrikbeſ., Zuͤllichau. Kühnel, Fbrkb., Plauen. 


Gegründet 1826. 


wohnungen um / herabgesetzt. 


2 

5 

h 

5 1 derung der Zollgesetzgebung die deutsche Grenze gegen Russland sich] zum Badeplatz. - Strassenpfasterung. 
N und J. 

75 

* 


eingetretenes gänzliches Ausbleiben keine besonders empfindliche Ein- Frequenz; 1864-2900, 1885-3600, Dr. mie Arzt, Berlin. Gleſinger, Kfm., Teſchen. Kauffmann, Fbrkb. Schönfeld 
nahme-Ausfälle für uns nachziehen konnte. Fühlbar wird die Con-] 41686-43000, Ta o 1888=5000. k Mittel-Zander Friedlaͤnder Muͤhlenbeſitzer, Goldſchmidt, Kfm., Duisburg. Henning, Kfm., Leipzig. 
currenz der neuen Linie erst dann werden, wenn einmal mit der Aen- Neu ein erichtet: ampfspurbabn Back- u. Mi b u. Fr., Gratz. Brauner, Brennereibeſitzer, Chemke, Kfm., Chemnitz. 
e 9 n das Pfd. 60 Pf., [7127] | Sundheimer, Kfm., Frank. Neiſſe. Baumert, Landbauinſpector, 
wieder öffnet und der Getreideverkehr von Kalisch über Ostrowo nach | I— — agdsport. — Neues das Pfund furt a/ M. Lagua, Gutsbeſ., Sorgau. nebſt Gem., Oppeln. 
Breslau und Sachsen sich neu belebt: wir werden zwar auch dann 2 8 Bade- Flusshech 70 Pl., Rappold, Kfm., Hamburg. |Peifert, Bauinſp. Heinrichau.] Sollors, Kfm., Rybnit. 
1 keine Einbusse an bestehenden Einnahmen erleiden, aber den Gewinn . in W. t land. 1 Bratheohto 50 Pf., Karauschen 50 Pf.] Lorenz, Kfm., Bautzen. Cohn, Kfm., Poſen. Urbanczyk, Primaner, Rybnik. 
b aus den en een Er er in Eraße Font, az, 1 Sylt in Bars 40 Pf., grüner Aal 1 M. Schmidt, Kfm., Wollgaſt. Goldbach. Kfm., Poſen. Kahlmann, Kfm., Berlin. 
8 uns entgehen sehen. Die Herabminderung der Bedeutung der Breslau-| #; Eßlinger, Kfm., Stuttgart.] Jahns, Kfm., Poſen. Plochowietz, Kfm., Konſtadt. 
* Warschauer Bahn für den durchgehenden Verkehr ist also durch Paul Neugebauer Bücking, Kfm., Ahlsfeld. — Bernſtein, Kfm., Poſen. Höter de Rome, 
2 805 er eee 1 NS —. 12 80 Ohlauerst Fasse 46. Lewy, Kfm., Biel. Sterhut, Beamter, Friedens-] Albrechtsſtraße Nr. 17. 
erfreulicher wirkt deshalb der aus den Ergebnissen des Berichtsjahres — 5s 1 Roötel weisser Adler, hütte. Fernſprechſtelle Nr. 777. 
1 in die Augen tretende Aufschwung unseres Localverkehrs. An dem- | — — Ohlauerſtr. 10/11. Hambruch, Ing., Berlin. Dr. v. Roſſokowski, Breslau. 
ö selben sind fast alle unsere Stationen betheiligt gewesen, und es liegt Empfehlenswerthe Sommerfrifche E U achtvolle Krebse, Fernſprechſtelle Nr. 201. Kowalski, Sa. Krakau. Frl. v. Kusmina, Rentiere, 
g 2 ee we a 2 e 3 ee 5 1 an der springlebend, in allen Grössen, Dr. Schröder, Rechtsanwalt, Rappaport, Kfm., Kattowitz. Moskau. 
5 in * sondern dass sie ei nur einigermaassen guten i 1 i i 
1 Ernten, sing weitere Besserung 9 3 a, Der 8888 en och 5 Iſer täglich frische Sendungen, n. Gem., Beuthen. Krauſe, Baumſtr., Liegnitz. Flaſcha, Kaplan, Ratibor. 


im böhm. Nieſengebirge. 
Auskunft jeder Art durch Apo⸗ 
theker Ebenhöch. Verſendung 
des Druckheftchens „Rochlitz a. d. 
ſer“ durch denſelben koſtenfrei. 


Paul N. bauer Techow, Bauinſpect., Steglitz Hultz, Beamt., Neuſtadt. Seichter, Gisb., Guttentag. 
921 48. ge A Briefe, Gpmnafial » Lehrer, 


Jolaſſe, Kfm., Hamburg. Großmann, Kfm., Beuthen 
Ia Tafel-Spargel, 


Paulſen, Kfm., Elberfeld. (Oberſchleſ.)]Kloſe, Amtsrichter, Koſchmin. 
täglich frisch gestochen, 


Woͤſch, Kfm., Berlin. Fraͤnkel, Kfm., Berlin, Juring, Kfm., Breslau. 
Neuen Matjes-Hering empfiehlt [2388 


Lange, Kfm., Grefeld. v. Zakrzewski, Rent., n. S., Lobinger, Kfm., Berlin. 
Berſchak, Kfm., Berlin. Liſſa. Funke, Kfm., Dresden. 
aun wann Carl Schampe 
Herrmann Zahn, senunnrücke ıp 


b ist nicht zurückgegangen, die Salzversendungen nach Polen haben zu- 
E genommen, besonders aber hat der Holzverkehr sich gehoben; be- 
x trächtliche Steintransporte zu Chausseebauten im Wartenberger Kreise 
r haben mehrere Monate hindurch angedauert, wäbrend der aus der 
. Verminderung der Spiritusproduetion entstandene Rückgang der 
Spiritus- und Steinkohlentransporte durch umfangreiche Kartoffel- 
verſrachtungen, welche theils für die in der Nähe gelegenen neu- 
errichteten Stärkefabriken, theils zum Verzehr bestimmt waren, und in 
diesem Fall grösstentheils nach dem Rhein sowie nach Belgien und 
Holland liefen, mehr als aufgewogen worden ist; auch der Versand 
von Zuckerrüben hat eine Steigerung erfahren. 


Oourszettel der Breslauer Börse vom 6. Mai 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Kieffmeyer, Kaufmann, Prov. Poſen.] Gichorius, Kfm., Waldheim. 
. Bünde l. Weſtf. Kiehl, Dir., Reindoͤrfel. Henſchel, Kfm., Berlin. 
Joſeph J. Woters, Kfm., Leski, Kfm., Berlin. Wohlauer, Kfm., Wohlau. 
London. Fritſch, Kfm., Berlin. Tſchirner, Kim. Brieg. 


Cohrs, Kfm., Chemnitz. von Jackzewskl, Rigtsbeſ., Becker, Kfm., Dresden. 
Zwingerplatz 8. Niederlage sämmtl. Mineralbr. 


Deutsche Fonds Oberschl. Lit, E. 3½ 10,90 bz 101,90 B ERS Bank-Aotien. 
| vorig. Cours, enger cen, do. do. f 11085 g es w ee denden 4 Brest Ausnahmen angegeben 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 [104,75 B 104.50 bz do. do. 6.4 1104,35 8 04,20 8 RD EI TE 80 bas 1480 
D. Reichs- Anl. 4 108.00 B 108.20 bz do. do. H. 4 104,00 bz 104,00 G rest 178 Ar ./ 8 x o Breslau, 6. Mai. Preise 
Fr 5 3 1355 : 35 q do. Wechslerb.| 4½ 6 108,751 0 Z'1108109,50 bz ’ der Cerealien. 
Eh do. 3½ 10,0 B 104,10 bz = m ns a us . oe — D. Reichsb. ). 6. 750 2 e Festsetzungen der W Markt. Notirungs-Commission 
: . 45 106 90 bzB 106 80 bzB 18. 1879 45—— 104000415 bz 10405 G Oesterr. Credit. 8F60 =” 5 j ne nn een 
5 4. 3½ 10465 bzB 10550 588 do. 1880. 4 104,35 bac 101,20 0 Schles. Bankver. 6 ji 135,65850bzB|135,65 125450 | per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr 
do. Staate-Anl 4 — re do. 1883. 4 — es do. Bodenered.|6 |6 126,75 6 126,5 0 1 48. 44. 43.43.4444 
a e 3½% 101, 0 0 101.40 0 Ndrsch. Zweigb.3½ — — ) Börsenzinsen 4½ Procent. Weizen, weisser] 18120 J 181— 1 17;70 | 17130 | 17)— } 16159 
Prss, Pr.-Anl. 55 31/, 175,00 B — R.-Oder-Ufer ..|& 104 b 104,20 @ Industrie-Papiere. Weisen, ‚gelber ].1810 | 17190 1.15.80 1.372180. 1:16190-2.1@150 
Pfäbr. schl. alt. 3½ 101,85 bzB 01.8 0 do, do. 1 1104.00 6 104.20 6 Archimedes. ...|10 | — 47% B 14650 % Gegen RN I een 
do. Lit. A. 3½ 1020032, bzB[102,00 bzB 2 : "Prioritäts- Bresl.A..Bruuer.| 0 [| — | — 2 n 5 0 > 11190 
3 Rasdtenle 37% 102003210 bB 102 00 bzB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien, d k. 0 40.25 B W 14/50 14130 | 1420 1410 14 — 1390 
Er 1 C 4 529182003808 bab 103.00 ba Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben’ ar — 17 50 5 Ey 49,25 B Erbsen 15150 | 15 — 1450 14 — | 13}— | 12150 
ED 31% 102.25 bzB 102.25 ba Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heutig. Cours‘ do. Spr.- A 6. 10 Al 140.09 B 1140.00 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 

. * . .. 5 Fr Br. W. 5 P. 3 1 392 22 3 . * . = — — — 
e [5 [er > [EN DER | Mrentmm, 6. Mai. (Bresisner Landmarkt.) Weizen 
da; do. 4½ — 2 Lombard. p. St. / —| — = Donnöramrekb.1-0 18 1 Tef0rted 73.25850 bz 3 ber Brutto 100 kg incl. Sack 28,00 —.28,50 M. — 
do. n. Rusticale'4 101,40 0 101.60 ba Lüb.-Büch. E.-A 7½7½ — + ET Te a a & Weizen Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25,50 bis 
do. do. 4½ — Ex, Mainz Ludwgsh.| 4½4½ 121,25 6 121,50 8 Frankf. Güt.-Eisf 6½4½ — = 26,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Lit. O. 4 101,0 0 — . - 0-8.Eisenb-Bd.| 0 | 5/1000 baG [11000 B |rapmm. a nändisches Fabrikat 8,80--9,20M. b) ausländinehee 
do. Lit. B. 4 — — Oest.-franz. Stb. 3½ — | — — do. Portl.-Cem.] — 10 15250 B 1151.00 G ikat 8,60 —8, . — Roggenmehl, fein, 
do. Posener 4 101,60 bz@ 101,60 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Cement 2½ 6 er 128.00 6 185 ur inel. Sack 22,25—22,75 — 10 —— 
do. do. 3½ 101, 90ä95 bzB 102,00 8 A Pr Schles. C. Giesel 101/,| 12 168,00 B 5 O0 kg in Käufers Säcken: a. inlündise 4 „20 bis 

3½,.101, 0 Ausländische Fonds und Prioritäten. E 2 N 166,00 B rikat 9,60 — 10,00 M. 
Centrallandsch. 3½ — = orig. Cours. heutiger Cours do. Dpt.-Co.) — | 8451133,50 ebz@ 134.00 G 10,60 M., b. n eduet * 
8 11 105.5 5 vorig. . h " Fenervers. 812/312 2 25 Breslau, 6. Mai. [Am tlie eten- Börsen- 
E Egypt. Stts.- An 4 | 9400 bz 9400 G 40. Gas 6 %%% fp ferien gen ‚der Kündigen still, gekündigt 
Bor Power E — Italien. Rente. . 5 97,50 B 97,50 B do. Holz-Ind.| — | — 15200 & 152.00 0 — Lentner, a ruf. 158.00 Be Bescheine 7 de 
Schl. Pr.-Hilfsl. 4 104,00 bz 104,0083,75 bz Eh 59,55 bz 59,60 b2G do. Immobilien 5½ 6 118,00 B 118.00 ba B e 150,00 Bi: * uni-Juli 152, r., 
do. do. 3½ 102,30 E 102,30 B — an 1v1,40 G 101,40 G do. Lebensvers.“ 3½ 4 p.st — Inst — Hater (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Otr Mä 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust-Obligat, | Men. cons. Anl./6 | 98,50 B | 98,50 B 90. Jen se 118% e DBED 14800 64. und Br, Mai-Juni ‚148,00 Gd, und Er, Juni-Juli 
Or. F 3½ _ u . Ro 5 1 Cem. “| aA % (1861 — — 145, ‚un . 
Rue a, 97.60 0 97,50 bad J rag K. „ do. do. Bi-Pr 0% 0 17600 8 0 doe, in Guantiläten 4 8000 iz, gekündigt — Oentmen 
Schl. Bod.-Cred.3½ 101, a 15 bzkl.\101,15 bz do. do. M/ N. 4½ — 2 0. „ St-Pr.| 6½ 0 5 loco in Quantitäten 5 Re eg rl 
do. r. & 100% 104, a 10026. 104,25 B do. Silb.-R. %% 74,800 ba 14.45 525340 be] Siles-(V.ch-Fab)l 6, | 7 14000 baB 1390 bz 156,50 B:., Septamber-October 33,00 ben., October-November 
do. rz. & 11041, 112,15 bzö 8112.20 G do. do. 4/0. % 7450 B 74% B 8 ver Oelfabrik. 5% Z 10100 5 101.1002 c Dr, November-Devember 54,00 Br. 
40 eee 10470 G 8 1040 G do. Loose 18605 130 20 bz 130,25 6 Zuckerl. Fraust. 14 — 19200 bz 190700 B — — — 100 Liter a 10099) esel. 50 u. 70 Mark 
. Communal. 4 104,00 G 104,00 6 Poln. Pfandbr..|5 | 65,00 bzB 65,00 bzB 2 ogabe, ohne Umsatz, gekündigt 10 000 Liter, ab- 
Kae | = Den . 100 fe bg bee , e 0 deen 20, er Mi J 0, 
do. Liq.-Pidb.\& | 58,05 bz 58.15 ba est W. „172,75 bz 525 DE 20 er. d., Mai-Juni 50 0 Gd., Juni-Juli 
. 2 = Rum, zm. Rentel5 9795 B 9780 6 Russ. Bankn. 100 SR. 217.50 bz 217740 bz 74 64. „Jul August dor 3450 ge, August September 
= f do. do. kleine— — 98,10 bz Wechsel-Course vom 6. Mai. wer 9 r., Septbr.-Octbr. 50er 55 . u. Br. 
Pen Obligatet) — Ra, „40. Staats-Obl.6 |107.955900202 10 G Amsterd.100 Fl. 3% % T.1169,60 G Zink (per 50 ilogramm) ohne Umsatz 
Kramsta Oblig.5 103,75 6 — uss. er Anl. 4 94,75 G 94,75 bz 0. do. 21/212 M. 163,90 Kündigungs-Preise für den 7. Mai: 
ahü 1. 4½ 101 80 b 105.00 do. 1883Goldr./6 | — 8 -- S London 1L,Str.121/, 8 T. 20,475 G , Roggen 152,00, Hafer 145,00, Rüböl 56,50 Mark. 
ern rar Kid e 8 do: 1884er Anlı5 [102.556 cl. 102. 102.80 9 8 do. do. 2½3 1 2037 G (Spiritus-Kündigungspreis excl, DO. om. er 
run 2 3 3. f 0. Or.-Anl. Il5 | 67,10 67,25 >| Paris 100 Fres.3 8 T. 1 für den 6. Mai: r er 34,00 Mk. 
T-Winckl. Ge. [103,10 P. ee gerd, Golirentes 8040 &| do. do. 3 2 M. 80,75 B ‚70, 70er 30. 
Deutsches Eienbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl. conv.i |17,75460&75 a60| 17,55465 bz kl.] Petersb. 100 SR. 5ſ½ 3 W. — 
A ae 25 2 — er 8 1 Fa u 7 9 5 Warsch. do. 5½%8 T. 217,00 & 
g x 2 5 2 ng.Gold-Rente ‚„0a35bzB F 88,30 bz Wien 100 Fl. . q 4 s T.|172,25 
do. 187604 104,35 bz 104,20 bz do. do. kleine— — ww — do. do. 4 |2 M. 171,35 6 
.-Wsch. P.-Obl. en _ do. do. ! x Ta en 
Ses Lie DR |10035 bo 0180 ma de Pap-Rentel5 | 8430410 daB | 8243.75 ve J Bank-Discont 3 pCL_Lombard-Zinsfuss 4504 


777... ᷣ ᷣͤ MP TEE EEE TEE EEE EEE TEEN EEE TE TER Foren om 12 000 DE RETTET j j j 
‚ Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f d. Feuilleton: Karl Vollratb; b d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; ssmmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & O0, W. Friedrich] in Breslau. 
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